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^  Zur Statistik der Orundverschuldung.
Eine zuverlässige S tatistik  über die Gesammtverschuldung 

des Grundbesitzes giebt es noch nicht. Aus dem Ja h re  1 8 8 2 /83  
Üegen Nachweisungen von 42  Amtsgerichten, die sich auf alle 
Dberlandesgerichtsbezirke mit A usnahm e von Kassel, H am m  und 
Köln vertheilen, vor. Nach ihnen w aren verschuldet: die im 
üeien Eigenthum  befindlichen Besitzungen von 1500 M ark 
-Reinertrag und mehr mit 5 3 ,8  pCt. des Schätzungswerths und ! 
auf je i  M ark E rtrag  m it 28 ,1  M ark, der bäuerliche Besitz von ! 
300 bis 1500 M ark R einertrag  m it 27 ,9  pCt. des W erths und ! 
18 Mark auf je 1 M ark E rtrag , der kleinbäuerliche Besitz von !
00 bis 300 M ark R einertrag  m it 2 4 ,1  pCt. des W erths und  ̂
18,7 M ark auf je 1 M ark E rtrag . F ü r  alle diese Besitzungen ! 
"g ab  sich ein Beschuldungsdurchschnitt von 3 9 ,4  pCt. des W erths j 
und von 2 3 ,7  M ark auf 1 M ark E rtrag . Auf G rund  der seit i 
1W 6 geführten S tatistik  der Hypothekenbewegung hat m an be-  ̂
rechnet, daß die Verschuldung des Grundbesitzes in  den letzten , 
iehn Ja h re n  um ungefähr 1500  M illionen M ark zugenommen 
habe, so daß am  1. A pril 1892  der größere Besitz m it rund
01 pCt., der bäuerliche mit 34  pC t., der kleinbäuerliche m it 29 
PCt., alle zusammen m it 45  bis 46  pCt. des W erthes verschul­
det gewesen wären.

Hiernach hätten also seit zehn Ja h re n  der bäuerliche und 
annähernd auch der kleinbäuerliche Besitz die Verschuldung des 
ersten W erthdrittels vollendet, während der größere mehr und 
Utehr schon von dem zweiten heruntergeschoben und auf das dritte, 
unsicherste beschränkt worden wäre, —  natürlich unter der A n­
nahme, daß sich in  diesem Z eitraum e der Verkaufswerth ländlichen 
Grundbesitzes nicht verm indert hat.

Versucht myn dieselbe Berechnung für die OberlandeS- 
gerichtsbezirke, so ergiebt sich, daß der größere Grundbesitz gegen- 
w änig  in allen Bezirken m it Ausnahme von N aum burg-Jena 
(Provinz Sachsen) zu mehr a ls  der H älfte, m it weiterer Aus- 
"ahme von B rcsla u  (P rov inz  Schlekxn) zu mehr a ls  drei 
Fünfteln, in  Ostpreußen sogar zu drei V ierteln buchmäßig ver­
schuldet ist. B et dem bäuerlichen und kleinbäuerlichen Besitze 
liegen allerdings die Zahlen günstiger; sie erreichen nirgends die 
Hälfte des W erthes; aber es ist wohl zweifellos, daß bei diesen 
Besitzklassen, theils wegen der größeren Schwierigkeit des R eal- 
kredites, theils wegen der Abneigung des Bauernstandes gegen 
u l  ll"ichtliche Offenlegung der Vermögensverhältnisse, eine ziem­
lich beträchtliche Personalverschuldung hinzukommt.
^  N un w ürden trotzdem diese, ohnehin ja  n u r m it Hilfe von 
Schätzungen gewonnenen Ziffern aufhören bedenklich zu sein, 
wenn sich ergäbe, daß ein T he il der Buchfchulden des G ru nd ­
besitzes thatsächlich schon abgezahlt und n u r au s Bequemlichkeit 
und sonstigen G ründen ungelöscht geblieben wäre. I n  der T h a t 
haben nach den M ittheilungen der „ S ta t .  K orr." Probeerhebun- 
sten in  einzelnen wenigen Amtsbezirken ergeben, daß sich bei

Befitzwechseln die thatsächliche Verschuldung um 3 — 20 pCt. ge­
ringer als die buchmäßige Verschuldung herausstellte. Allein ein 
endgiltigeS U rtheil ist m it diesen wenigen P roben  noch nicht ge­
wonnen. Erst bet einer größeren Ausdehnung dieser Erhebungen 
wird sich übersehen lassen, in welchem Verhältnisse die thatsäch­
lichen Realschulden zu den buchmäßigen stehen.

Fotttische Tagesschau.
S e . M ajestät der K a i s e r  wohnte gestern Abend dem von 

dem Oberpräsidenten v. Achenbach im Englischen Hause veran­
stalteten G astm ahl bei, an  dem auch der M inister G raf zu 
E ulenburg und der F inanzm inister M iquel theilnahmen. Auf 
ein von v. Achenbach ausgebrachtes Hoch auf dem Kaiser hielt 
S e . M ajestät eine bedeutsame A n s p r a c h e .  D er Kaiser soll 
darin  betont haben: „Ich  suche so zu regieren, daß ich allen
billigen Wünschen gerecht werde! Allen kann m an es nicht recht 
machen. Haben S ie  V ertrauen zu M ir, auch wenn S ie  einm al 
einen Wunsch nicht erfüllt sehen".

Bet dem Empfange durch den P a p s t  richtete G e n e r a l  
v. L o ö, der zugleich a ls  Geschenk S r .  M ajestät des Kaisers 
einen R ing überreichte, an den Papst folgende Ansprache: „S e in e  
M ajestät der Kaiser und König haben mich beauftragt, in die 
Hände E urer Heiligkeit dieses Schreiben zu legen, welches die 
aufrichtigsten Glückwünsche S e in e r M ajestät anläßlich des denk­
würdigen Jah restag es enthält, der die V ertreter aller Nationen 
um  den heiligen S tu h l  versammelt. S e ine  M ajestät der Kaiser 
bittet E ure Heiligkeit, dieses Andenken an  den 19. F eb ruar in 
Geneigtheit annehmen zu wollen a ls  ein S ym bo l der bischöflichen 
W ürde, zu der die Vorsehung Eure Heiligkeit an demselben T age 
vor 50  Ja h re n  erhoben hat. S e ine  M ajestät nim m t von Herzen 
gern diesen feierlichen A nlaß w ahr, um  E urer Heiligkeit den 
warm en Ausdruck freundschaftlicher Gesinnung zu wiederholen 
und sich m it den Wünschen S e in e r katholischen U nterthanen zu 
vereinigen. F ü r  meine P erson  zur großen katholischen Gem ein­
schaft gehörig, bin ich stolz darauf und glücklich, von meinem 
Erlauchten S ouverän  a ls  Dolmetsch seiner Gefühle bet der ver- 
ehrungsw ürdigen Person E urer Heiligkeit ausersehen worden zu 
sein." D er P a p s t  e r w i d e r t e :  „W ir find von den Glück­
wünschen, die der deutsche Kaiser durch Ih re  Verm ittelung u ns 
darbringen lassen, tief gerührt. W ir zweifeln nicht daran , daß 
dieser neue Beweis der Hochachtung, welchen I h r  erlauchter 
S ou verän  dem O berhaupte der Kirche gegeben hat, von den 
Katholiken des deutschen Reiches nach G ebühr gewürdigt wird. 
E r wird in hohem G rade dazu beitragen, in den deutschen 
Katholiken die Ehrfurcht und die T reue zu vermehren, welche 
die U nterthanen zum Heile der N ationen den V ertretern  und 
In h a b e rn  der Macht gegenüber bewahren müssen. W ir sagen 
absichtlich „diesen neuen B ew eis" und erinnern  uns gerne der 
verschiedenen Umstände, wo bereits nach dem Beispiele seines 
erlauchten G roßvaters, des Kaisers W ilhelm  I ., und erfüllt von 
den heiligsten Interessen seines Volkes S e ine  M ajestät sich ge­
neigt gezeigt hat, unsere Bem ühungen um  die Herstellung des 
religiösen Friedens zu unterstützen. W as uns betrifft, so werden 
w ir nichts verabsäumen, um jenes Z iel zu erreichen, von dem 
der kostbarste G ew inn ausgehen wird, nämlich die Verwirk­
lichung der gesetzlich berechtigten Wünsche, der Gewifsensfriede 
und das W achsthum des christlichen Gefühles in der edlen

deutschen N ation. Dieselben Gesinnungen werden w ir in unserem 
Antwortschreiben auf den B rief zum Ausdruck bringen, den S ie  
uns soeben übergeben haben, in dem Antwortschreiben, welches 
S ie  die Gewogenheit haben werden, in  die Hände S e in e r 
M ajestät zu legen, sobald S ie  ihm Bericht erstatten über diese 
ehrenvolle M ission, die Ih n e n  mit so großem Rechte anvertrau t 
ward und die S ie  in so würdiger Weise erfüllt haben. Ich bitte 
S ie , bei derselben Gelegenheit S e ine  M ajestät des sehr lebhaften 
Interesses zu versichern, welches w ir fü r seine erhabene Person 
haben, sowie der Wünsche, die w ir für ihn und die ganze 
Kaiserliche Fam ilie  hegen."

I n  der kürzlich abgehaltenen 12. G eneralversam m lung der 
deutschen Adelsgenossenschaft hat F reiherr von S c h o r l e m e r -  
Al s t  in einer längeren D arlegung seiner S tellung  zum Königs- 
thum  und zur Armee folgende bemerkenswerche Aeußerung ge­
th a n : „W ir dürfen nicht vergessen, daß P reußen  nicht die
Hohenzollern groß gemacht, sondern daß die Hohenzollern 
P reußen  groß gemacht und im B unde mit den deutsche Fürsten 
das Kaiserreich wieder aufgerichtet haben. D a ra n  knüpft sich 
unsere Liebe für die Armee. Ich erinnere an das W ort eines 
großen K önigs: Die W elt ruht nicht sicherer auf den Schultern
des A tlas, wie P reußen  aus seiner A r m e e .  Und das gilt 
heute für Deutschland und das deutsche Heer un ter dem Kaiser 
a ls  Bundesfeldherrn. Die Armee ist unser S to lz  und unsere 
Ehre, die Sicherheit des Friedens. An dieselbe sind w ir m it 
lausend Fasern gebunden, w ir wollen sie hegen und pflegen, 
und so kräftig wissen, daß w ir mindestens unseren Feinden eben­
bürtig find."

D ie „ F r e i  s. Z  t  g." bespricht in einem Leitartikel der N r. 
51 unter der Ueberschrist: „D er F i n a n z a n t r a g R i c h t e r  
in der M  i l i t ä r k o m m t s s i o n "  die V erhandlungen der 
letzteren über diesen A ntrag. D er Artikel schließt m it folgendem 
S a tz : „ W ir bemerken schließlich noch, daß sämmtliche in dem
A ntrage angeführten Z ahlen  an  sich von der Regierung a ls  
zutreffend anerkannt sind und sich also m it amtlich mitgetheilten 
Ziffern decken." Hierzu bemerkt der „ R  e i ch s a n z e i g e r"  : 
Gegenüber diesem Versuch, den I n h a l t  des A ntrags Richter 
sogar in seinen Einzelheiten durch die A utorität der Regierungen 
zu decken, darf nicht übersehen werden, daß, in  Voraussicht eines 
solchen Versuchs, der S taatssekretär des Reichsschatzamts F rh r. 
von M altzahn bei der B erathung der ersten Position  des 
Richter'schen A ntrags in der Kommission ausdrücklich erklärt hat, 
er verwahre sich dagegen, daß aus dem Schweigen der V ertreter 
der verbündeten Regierungen zu den einzelnen Abschnitten des 
Richter'schen A ntrags etwa der Schluß gezogen werde, a ls  ob 
ihrerseits der I n h a l t  der Anträge für richtig erachtet werde.

D ie „Vossische Z eitung" will wissen, daß im B undeSrath 
augenblicklich eine starke S t r ö m u n g  zu G u n s t e n  d e r  
A u f h e b u n g  d e s  J e s u i t e n g e s e t z e s  vorhanden ist und 
daß m an darauf gefaßt sein darf, schon in nächster Z eit die 
Reichsregierung mit einer Vorlage hervortreten zu sehen, die den 
Ausschluß der christlichen O rden aus dem deutschen Reiche au f­
hebt. E s braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden, daß 
damit auch die H altung  des C entrum s zur M ilitärvorlage sich 
wesentlich verschieben würde. —  Gegen diese Darstellung wendet 
sich die „P o st"  mit der Versicherung, daß gutem Vernehmen

Sylvia.
Erzählung von G. S a l v i a t i .

-------------------  (Nachdruck verboten).
(12. Fortsetzung.)

„E in  Glück, daß wir diesen O rt in einigen T agen  verlassen", 
sagte die junge F ra u  scherzend, „die Sache könnte sonst wirklich 
bedenklich werden. —  Aber Erich", wandte sie sich jetzt auf­
stehend zu ihrem G atten , „D u  wolltest ja  heute m it m ir auf die 
Ragazer Alp steigen, da wäre es doch wohl die höchste Zeit, daß 
wir aufbrächen, die Hitze wird später unerträglich."

„Ja w o h l, liebe L au ra , ich stehe ganz zu D einer V erfügung."
„ D a s  ist recht, gnädige F ra u " , rief D r. S te in  am üsirt, 

»nehmen S ie  ihn n u r ganz für sich in  Beschlag. D ie F rauen  
Oerstehen das wirklich m eisterhaft", setzte er lachend hinzu, und 
unter weiteren Scherzen und Lachen verabschiedete sich die kleine 
Gesellschaft von einander.

H .  Kapitel.
D er zum größten T he il au« H otels bestehende, im Rhein- 

*hal liegende kleine Flecken R agaz wird von allen S e iten  eng 
Gebirge begrenzt und durch die wild dahin brausende 

-Lamina in zwei Theile zerlegt. V on dem neun S tu n d en  ent- 
lernten Gletscher S a rd o n a  kommend, stürzt sich dieser graue 
Bergstrom, den W eg über P fäffers nehmend, bei R agaz in  den 
othein. D a s  Ende seines rastlosen Laufes zählt zu den schönsten 
-Partien des vielbesuchten K urortes. Hohe Berge, zum T heil be- 
w aldei, zum T he il aus schwarzem M arm o r und Sandstein  be­
stehend, ragen zu beiden Ufern der T am in a  empor und gestatten 

ur einen schmalen, vielfach gewundenen und sanft ansteigenden 
Biege am Flusse entlang R au m  fü r den Verkehr m it B ad 
Psaffers. D er letztgenannte K urort besteht au s einem einzigen 
»eoßen Hause welches, zwischen steilen Felsw änden eingeklemmt, 

Nen finstern bedrückenden Eindruck macht. S ie h t m an au s den 
»enstern des alten  grauen G ebäudes doch nicht einm al den 
Fim m el, und die vorbeibrausende T a m in a  vervollständigt durch

ihr Tosen das unangenehme G efühl, welches m an beim Besuche 
des Bades empfängt. D as H aus in seiner Länge durchschreitend, 
gelangt m an sogleich zur T am inahöhle. Zwischen den schwarzen 
feuchten Felsw änden am rechten Ufer des hier über und durch 
Felsblöcke stürzenden und schäumenden Gleticherwassers führt ein 
m it einem G eländer versehener Weg zu den S tollen  der warmen 
Heilquellen, welche von hier aus durch Röhren bis Ragaz ge­
leitet werden. Die kalte dunkle Felsenschlucht, fern von der S on ne , 
hat etwas schauerlich Ergreifendes, m an versinkt in Bew underung 
der P rach t und M ajestät dieser unterirdischen Hallen, begrüßt 
aber aufathm end nach ihrem Besuche von neuem das Tageslicht, 
die u n s  in  ihrer milden W ärm e wohlthuend anlächelnde Luft.

D ies schien auch eine soeben die Höhle verlassende größere 
Gesellschaft zu empfinden. Die den Besuchern vom Führer zur 
Besichtigung der Schlucht übergehangenen M änte l abliefernd, 
»erließen sie fröhlich zum blauen Himmel aufschauend, schnell 
den unheimlichen A ufenthalt und begaben sich direkten Weges 
auf den Fußpfad, welcher nach R agaz führte.

I n  dem großen brünetten H errn  erkennen w ir den früheren 
Doktor, jetzigen Professor Lucius wieder, die F igu r ist etwas 
stärker geworden, sein Gesicht aber fast garnicht verändert, und 
wie er sich nun  zu seiner G a ttin  hinabbeugt, ihre Schultern  
sanft umschlingt und m it seiner tiefen melodischen S tim m e zu 
ihr spricht, da scheint es u ns, als lägen nicht J a h re , sondern 
T age zwischen jener abendlichen Szene vor dem Kamin des B i- 
bltothekzimmers und dieser S tun de . >

Freilich, die frühere G räfin  H ilda w ar es so ganz nicht  ̂
mehr, das Gesicht hatte im Laufe der Z eit von seiner Frische, > 
den weichen Form en verloren, die Gestalt einen mehr frauen­
haften Charakter angenommen, immerhin aber w ar die F rau  
Professor noch eine schöne stattliche Erscheinung, und das tief- 
innerliche Glück, die Zufriedenheit, welche au s  all ihrem T h u n , 
ihren Blicken sprach, machte, vereint m it ihrem feinen Gefühl für 
das G ute und Schöne, ihren Umgang für jederm ann anziehend

und fesselnd. Einige Schritte hinter dem P a a re  sehen w ir die 
B aro n in  v. Trechnitz m it Lilli und Cam illa Lucius. D ie kleine 
lebhafte Dam e ist scheinbar ganz die alte geblieben, sie scherzt 
und lacht m it den reizenden Zwillingsschwestern, welche sich an 
ihren Arm gehängt, um die W ette; dabei w irft sie dann und 
w ann einen Blick zurück, und sucht das in einiger Entfernung 
folgende P a a r  gleichfalls in eine U nterhaltung zu ziehen. Aber 
die schöne D am e mit dem melancholischen Zug im Gesicht, geht 
n u r wenig darauf ein, und ihr junger Begleiter zeigt sich einer 
solchen Konversation scheinbar noch weit mehr abgeneigt.

„Nehmen S ie  meinen Arm , H erbert, ich sehe, daß S ie  sich 
m att fühlen, die weite F uß tou r greift S ie  an ."

„E in  wenig, S y lv ia , und wenn S ie  m ir erlauben — "
„G ern , S ie  wissen ja , ich besitze K räfte fü r zwei, stützen 

S ie  sich n u r fest auf mich."
Herbert tha t wie ihm geheißen. Schweigend gingen sie 

eine W eile nebeneinander her. Plötzlich begann S y lv ia : „Wissen 
S ie , Herbert, daß ich S ie  seit dem vergangenen Ja h re , wo wir 
uns zuletzt in Baltzig sahen, ungeheuer verändert finde?"

„W ie meinen S ie  das, S y lv ia ? "
„Nicht I h r e  äußere Erscheinung, obgleich ich auch finde, 

daß S ie  wohler aussehen, sondern I h r  Wesen. E s scheint, S ie  
find um  Ja h re  älter geworden, und niemand der S ie  sprechen 
hört, würde glauben, daß S ie  erst 21 J a h re  find. Wodurch 
wurde diese W andlung veran laß t?"

Ueber das Gesicht des blaffen M annes zuckte es merkwür­
dig; „ B in  ich meinen Ja h re n  nicht stets vorausgewesen, S y lv ia ?  
I n  meinem S treben , etwas tüchtiges zu lernen und zu leisten 
durch meinen elenden Körper zurückgehalten, von allem Verkehr 
und den V ergnügungen meiner Altersgenossen ausgeschlossen, 
wurde ich früh fü r den Ernst des Lebens empfänglich. J a ,  wie 
viel bittere S tu n d en  liegen hinter m ir, wie einsam, komme ich 
m ir häufig vor, ein unnützes Glied der menschlichen Gesellschaft!

(Fortsetzung folg t.)



nach in  den leitenden Kreisen der Reichsregierung von diesen 
Absichten nichts bekannt sei.

Di e V e r t a g u n g  d e s  R e i c h s t a g s  u n d  d e s  
H a u s e s  d e r  A b g e o r d n e t e n  über Ostern w ird am 33. 
d. M . eintreten und etwa bis zum 10. n. M . währen. D a im  
Reichstag noch die zweite Lesung des Etats der Auswärtigen 
Amts, der Schutzgebiete, der Post- und Telegraphenverwaltung, 
der M ilitä r -  und M arineverwaltung, der Vertheilung der 
Matrikularbetträge und des Etatgesetzes aussteht, muß das Tempo 
der E ta t-B era thungen im  Verhältniß zu dem bisherigen Gange 
der Verhandlungen sehr beschleunigt werden, wenn der E tat 
rechtzeitig fertiggestellt werden soll.

Gegenüber den vielfachen Erörterungen und Kritiken, 
denen der Talm ud zur Ze it ausgesetzt ist, fordert die „ B e r l i n e r  
Z e i t u n g " ,  die große jüdische Gemeinde zu B e rlin  möge sich 
alsbald m it allen anderen Gemeinden vereinigen, um die Grund­
lagen einer n e u e n  j ü d i s c h e n  S t t t e n l e h r e  herzustellen, 
welche fü r den Religionsunterricht der Juden ausschließlich maß­
gebend sein soll.

I n  B u d a p e s t  ist der ungarische Episkopat zusammen- 
getreten, um Adressen an den König, den Papst und die 
Regierung bezüglich des kirchenpolittschen Programms der 
Regierung zu beschließen.

Die f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  nahm 
m it 448 gegen 4 S tim m en den Gesetzentwurf betreffend die 
Kolonia l Armee an, ferner bei der In te rpe lla tion  DaureS über 
den S tre ik in Rtve de G ier, welcher behauptete, die Regierung 
habe nicht dafür gesorgt, daß die Arbeitgeber das Gesetz über 
die Syndikate respektiren, die von R ibot verlangte einfache 
Tagesordnung m it 353 gegen 138 Stim m en an.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r  H a u s e  wurde am Dienstag 
über die Währungsfrage verhandelt. Der Abg. Thompson bean­
tragte, daß im Hinblick auf den sich steigernden Werthunterschied 
zwischen Gold und S ilbe r und die ernsten daraus entstehenden 
Uebel die Regierung den äußersten E influß aufbieten sollte, um 
den Wiederzusammentritt der Münzkonferenz zu veranlassen und 
den englischen Vertretern die unmittelbare Nothwendigkeit zu 
empfehlen, in  Uebereinstimmung m it anderen Nationen, ein 
wirksames Abhilfsm itte l zu finden. Regierungsseitig wurde er­
klärt, die Brüsseler Konferenz sei gescheitert, w eil ih r kein defi­
n itive r Vorschlag unterbreitet worden sei. Falls die Konferenz 
wieder zusammentreten sollte und ihr von Amerika oder einer 
anderen Macht ein Vorschlag unterbreitet würde, so würde die 
englische Regierung bereit sein, denselben zu erörtern; es sei 
aber angesichts der Meinungsverschiedenheiten der Delegirten nicht 
wahrscheinlich, daß ein solcher Vorschlag gemacht werde. Der 
Antrag Thompson wurde hierauf m it 229 gegen 148 Simmen 
verworfen. E in Untcrantrag Becketth, der sich gegen jeden 
Schritt Englands zu Gunsten eines Wiederzusammentritt- der 
Konferenz richtet, wurde angenommen.

I n  der Gegend von L i m e r i c k  ( I r la n d )  ist es am 
Dienstag zu blutigen Zusammenstößen zwischen der Polizei und 
den bei der Exm ittirung von Pächtern sich widersetzenden Z u ­
schauern gekommen. D ie Pächter hatten die Pachtzahlung, 
obwohl m it reichlichen M itte ln  versehen, verweigert.

Der Fürst von Bulgarien, P r i n z  F e r d i n a n d  v o n  
K o b u r g , ist von W ien nach S ofia  zurückgekehrt. I n  W ien 
hat derselbe wiederholt m it dem Grafen Kalnocky konfertrt. Diese 
Unterredungen führte Graf Kalnocky aber, wie der Telegraph 
vorsichtig meldet, nicht als M inister des Auswärtigen, sondern 
als M inister des königl. Hauses.

Nach einer Meldung der „Sw oboda" aus T i r n o w o  
ist die Bevölkerung durch die unpatriotische Haltung des 
Metropoliten sehr aufgeregt: eine Deputation führte den
M etropoliten zwangsweise in  das Petcrpaulskloster und übergab 
den Ktrchenschlüssel dem Präfekten. D ie Bevölkerung verlangt 
die Entsetzung des Metropoliten.

I n  Bestätigung anderweitiger Meldungen veröffentlicht der 
„Newyork Herald" ein Telegramm aus W a s h i n g t o n ,  
wonach jede Hoffnung auf Genehmigung der Annexion 
H a w a i i s  durch den Senat vorläufig gescheitert sei, da der 
Senat e« abgelehnt habe, bis zum Regierungsantritte ClevelandS 
ferner vollziehende Sitzungen zu halten.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vom 1. M ärz 1693.
Die Berathung des ElsenbahnetatS wird fortgesetzt.
Minister T h i e l e n  erklärte auf bezügliche Anregung, daß eine E r ­

weiterung der Staffeltarife zum Schutz gegen die Einfuhr russischen Ge­
treides nickt nöthig sei, da russisches Getreide von Königsberg aus so 
billig verfrachtet werde, daß die Eisenbahn nicht konkurriren könne. Im  
Anschluß an die gestrigen Ausführungen des Abg. Wallbrecht sei eme 
Regelung der Verhältnisse zwischen Techniker und Juristen in der Eisen­
bahnverwaltung geplant. Auf Beschwerden wegen Entziehung land- 
wirthschaftlicher Arbeiter durch die Eisenbahnverwaltung bei Bahnbauten 
während der Ernte, erklärte der Minister, daß Abhilfe bereits ange­
ordnet sei.

Abg. B r ö m e l  (freis.) wünschte, daß die Regierung rechtzeitig M aß ­
nahmen gegen die Kohlensyndikate treffe.

Abg. Gras K a n i t z  (deutschkons.) meinte dagegen, man solle erst die 
Wirkung des Syndikats abwarten.

Weiterberathung: morgen, außerdem Bergwerksetat.

Deutscher Aeichstag.
55. Sitzung vom 1. M ärz 1893.

Eingegangen: Novelle zum Unterstützungswohnsitzgesetz.
Auf der Tagesordnung: Etat der Schutzgebiete. (Res. Prinz v.

Arenberg).
denn Etat für Kamerun gab der Direktor der Kolonialabtheilung, 

Geheimrath D r. K a y s e r  eingehende Aufklärungen über den Konflikt 
des Expeditionschess D r. Zintgraff mit der Reichsverwaltung. F ü r die 
Forderungen für Kamerun und Togo stimmten auch die Freisinnigen, ob­
gleich D r. Bamberger nach wie vor der grundsätzlichen Gegnerschaft seiner 
Freunde gegenüber der Kolonialpolitik zum Ausdruck gebracht.

Beim Etat für das südwestafrikaniscke Schutzgebiet griffen G raf 
A r n i m  (freikons.) und D r. H a m m a c h e r  (natlib.) die Damaraland- 
konzession als den deutschen Interessen nachteilig an.

Reichskanzler Graf C a p r i v i  erwiderte, die Regierung habe lange 
genug gewartet, daß sich deutsches Kapital nach Südwestasrika ziehe, 
schließlich seien die Verhältnisse unhaltbar geworden und mit der englischen 
Gesellschaft habe sich ein Ausweg geboten, der die Erhaltung der Kolonien 
gewährleiste, ohne eine erhebliche Erhöhung der Schutztrupppe nöthig zu 
machen. Eine stärkere Heranziehung der Boeren zur Ansiedelung des 
Landes erschien bei dem ausgeprägten Unabhängigkeitsgefühl jener Leute 
bedenklich.

Nachdem noch Geheimrath K a y s e r  die Damaralandkonzession gerecht­
fertigt, wurde der Etat für Südwestasrika angenommen.

M orgen: Rest des KolonialetarS, Postetat.

Deutsches Hteich.
B erlin , 1. M ärz 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich am Mittwoch V o r­
mittag nach einer Spazierfahrt nach dem Reichskanzlerpalais, 
um dort den Vortrag des Reichskanzlers Grafen v. C apriv i ent­
gegenzunehmen. D arauf fuhr der Kaiser nach dem Atelier des 
Bildhauers Doberentz, um dort das Modell zu einem Reiter­
standbild Kaiser Friedrich Barbarossa'-, das fü r die Kaiserpfalz 
in Goslar bestimmt ist, zu besichtigen. Alsdann wohnten der 
Kaiser und die Kaiserin m it ihren drei ältesten Söhnen auf dem 
freien Platze hinter der physikalisch-technischen Retchsanstalt bei 
Charlottenburg der Auffahrt des Ballons „H um bold t" bei. 
Am Nachmittage wohnte der Kaiser dem Festmahl zu Ehren des 
Oberpräfidenten D r. v. Achenbach im Englischen Hause bei.

—  Se. Majestät der Kaiser hat nach P rü fung durch das 
Kapitel und auf Vorschlag des Herrenmeisters Prinzen Albrecht 
von Preußen eine größere Anzahl von Personen zu Ehrenrittern 
das Johanniter-Ordens ernannt.

—  D ie Kaiserin Friedrich w ird B erliner B lä tte rn  zufolge 
auf ihrer Reise von London nach Athen, B e rlin  nicht mehr 
berühren. D ie Rückfahrt soll direkt nach Schloß Kronberg er­
folgen. V o r dem nächsten W in te r w ird die Kaiserin also B e rlin  
kaum wieder aufsuchen

—  P rinz Albrecht hat sich von Braunschweig nach W ies­
baden begeben, um heute dort der Prinzessin Luise von 
Preußen seine Glückwünsche zum Geburtstage zu überbringen.

—  Das bevorstehende 50 jährige Dienstjubiläum des kom« 
mandirenden Generals des Gardekorps, Frhrn. v. Meerscheidt- 
Hülleffem, w ird am 21. März durch ein großes Festessen im 
Kaiserhof gefeiert werden, an dem Se. Majestät der Kaiser seine 
Betheiligung zugesagt hat.

—  Nach einer Meldung der „Franks. Z tg ." aus Freiburg 
i. B . hat der Kommandeur der 29. In fan te rie  - D ivision, Ge° 
nerallteutenant v. Schleinitz, seinen Abschied eingereicht. A ls  
präsumtiver Nachfolger w ird der badtsche Erbgroßherzog be­
zeichnet. Der Erbgroßherzog von Baden kommandtrt bekanntlich 
in B e rlin  die 4. G ardeinfanterie« Brigade, er ist am 27. 
Januar 1891 zum Generalmajor befördert worden.

- -  W ie die „Rh-Wests. Z tg ." vernimmt, ist der Oberstaats­
anwalt Hamm, welcher im  Prozeß zu Eleve wegen des Lantener 
Knabenmordes die öffentliche Anklage vertreten hat, zum W irk!. 
Geh. Oberjustizrath ernannt worden.

— W ie der „K ö ln . Z tg ." aus Dar-eS-Saalam gemeldet 
w ird, ist der stellvertretende Gouverneur von Ostafrika, Oberst­
lieutenant v. Schele, am 27. Februar daselbst nach Beendigung 
seiner Dienstreise in guter Gesundheit eingetroffen.

—  Das Domkapitel des Johanniterordens hat fü r den Bau 
eines Krankenhauses in  Dtrschau als Beihilfe 25000  M ark be­
w illig t.

—  D ie „Nordd. Allg. Z tg ." weist offiziös darauf hin, daß 
entgegen anderweiten Behauptungen in  der Presse vor der Börsen- 
Kommtsfion Sachverständige auch aus dem Gebiete der P u b li­
zistik gehört worden seien. Das B la tt nennt als vernommene 
Experten die Börsenredakteure des „Oekonomist", der „N a tiona l- 
Z tg .", der „Kreuzztg.", des B erliner Tagebl." und der „F rank­
furter Ze itung".

—  Die polnische Reichstagsfraktion hat, dem „D iennik 
Pozn." zufolge, beschlossen, fü r den deutsch-russischen Handels­
vertrag zu stimmen, weil es der Wunsch der Regierung und die 
Konsequenz der AuSgleichspolttik sei, die von der Fraktion gegen­
wärtig befolgt w ird.

—  Die M ilitärkom m isfion des Reichstags verhandelte am 
Mittwoch im wesentlichen über die Bennigsen'schen Anfragen 
milttär-technischer N atur. D ie Antworten der Heeresverwaltun­
gen waren eingehend. Zu  Beginn der Sitzung wurde die p rin ­
zipielle Frage entschieden, ob erst tz 1 oder zuvor § 2 berathen 
werden solle. Der Abgeordnete D r. Lieber erhob Widerspruch 
dagegen, daß zunächst in  die Berathung von § 1 (Friedensprä­
senzstärke) eingetreten werde, dann das Grundlegende sowie die 
Formationen. Frhrn. v. Hammerstetn bemerkte darauf, man 
könne die Sache so oder so machen, da aber bei manchen P a r­
teien nicht die Neigung bestehe, m it dem, was man wolle, ans 
Tageslicht zu kommen, so könne man die Ze it so oder so todt­
schlagen. Abg. Lieber erwiderte darauf, er wisie ganz genau, 
daß er 492 000 M ann nicht wolle. D ie Mehrheit der Kom­
mission entschied sich dafür, daß in  der nächsten Sitzung am 
Freitag in  die Berathung von Z 2 getreten werde.

—  D ie 9. Kommission des Reichstags berieth am Dienstag 
Abend die von den Abgg. Gröber und Gen. beantragte Novelle 
zur Gewerbeordnung und nahm nach längerer Debatte m it 9 
gegen 3 Stimmen Artikel 1 an, welcher dem § 33 der Gewerbe­
ordnung folgenden Zusatz anfügt: „D ie  Bestimmungen über den 
Betrieb der Gast- und Schankwirthschaft, sowie über den K le in ­
handel m it B ranntwein oder S p ir itu s  finden auf Konsumvereine 
und andere, die Förderung des Erwerbes oder der Wirhschast 
ihrer M itglieder m ittels gemeinschaftlichen Geschäftsbetriebes be­
zweckenden Gesellschaften (Genossenschaften) auch dann Anwendnng, 
wenn der Betrted auf den Kreis der M itglieder beschränkt ist."

—  D ie Fachkommissionen des Herrenhauses treten bereits 
am 13. März zusammen; sie finden genügenden S to ff um den 
Plenarberathungen vorzuarbeiten. Das Plenum w ird vom 17. 
bis zum 23. März die gesammten Vorlagen erledigen und dann 
erst nach Ostern wieder zusammentreten, um die Novelle zum 
Wahlgesetz und die Steuergesetze zu berathen.

—  Offiziös w ird bestätigt, daß in Sachen des deutsch- 
russischen Handelsvertrages die deutsche Note noch nicht nach 
Petersburg abgegangen.

—  Der „P ost" zufolge beabsichtigt der Kultusminister Bosse 
nicht, eine Reform der höheren Mädchenschulen vorzunehmen.

—  An die Nettesten der Kaufmannschaft von B e rlin  w ird, 
wie der Konfektionär erfährt, von Seiten einiger Handelskam­
mern der Vorschlag gemacht werden, schleunigst einen Kongreß 
der deutschen Handelskammern und kaufmännischen Korporationen 
einzuberufen, welcher Stellung nehmen soll zu den Gesetzent­
würfen betreffend die Abzahlungsgeschäfte, den Haufirhandel, 
das Wuchergesetz und die Vermögenssteuer.

— Dem Ausschuß der B erliner Stadtverordneten-Versamm- 
lung fü r Umgestaltung des Schloßplatzes und der Köntgsstraße 
wurden am Dienstag vom Magistrat die Kosten des Projekts auf 
2 300 000 M ark beziffert. Der Ausschuß verlangte weitere A u f­
schlüsse, ohne bereits Beschlüsse zu fassen.

—  D ie „S taatsb. Z tg ." veröffentlicht eine Berichtigung de« 
Rechtsanwalts Hertw ig, worin derselbe erklärt, daß er keinen

Antrag auf Haftentlassung des Antisemiten Paasch gegen Kaution 
gestellt habe.

— Herr FuSangel erklärt, keinen Augenblick daran gedacht 
zu haben, eine Kandidatur auf Kosten der Einmüthigkeit in der 
P arte i aufrecht zu erhalten.

—  D ie freisinnigen ReichstagSabg. F rhr. v. Stauffenberg 
und D r. Bamberger begingen am Mittwoch ih r 25 jähriges par­
lamentarisches Jub iläum , beide waren bereits M itglieder des 
Zvllparlaments. S ie  wurden durch Bouquets, die ihnen ge­
spendet wurden, geehrt.

— D ie Erben des Banquiers von Bleichröder haben den 
Aeltesten der B erliner Kaufmannschaft 60 000 M ark überwiesen, 
um diese Summe der Friedrich W ilhelm  - V iktoria  - S tiftung  
als eine „Gerson von Bleichröder Spezial - S tiftu n g " einzu­
verleiben.

—  F ür Görlitz hat trotz der B ürgerprtition um Erhaltung 
de« dortigen Realgymnasiums der Kultusminister die Aushebung 
der Anstalt zu Ostern genehmigt.

—  I n  einer zu Güstrow abgehaltenen Versammlung haben 
sich etwa 1000 mecklenburgische Landwirthe, größere und 
kleinere Besitzer, dem Bunde der Landwirthe angeschlossen.

—  Im  badischen M inisterium  sollen Aenderungen bevor­
stehen. M inister Turban und Finanzminister Elstätter treten zu­
rück. Elstätter w ird Präsident der Oberrechnungskammer, der 
Kultusminister Nock übernimmt das M inisterium  der Domänen, 
D irektor Lewald das der Finanzen.

Liegnitz, 28. Februar. D ie heutigen Abendausgaben der 
hiesigen lieberalen Presse veröffentlichen einen A u fru f auf S tim m ­
enthaltung der Sozialdcmokraten m it dem besonderen H in ­
weise, keinesfalls Hertw ig zu wählen. Unterzeichnet ist der A u f­
ru f :  „Sozialdemokratisches W ahl-Komitö des Kreises."

Ausland.
Lemberg, 1 . März. Nachrichten aus der K rim  zufolge hat 

die russische Regierung einer französischen Gesellschaft, welche 
um die Konzession zur Errichtung einer Eisenbahn daselbst 
eingekommen war, diese wegen der exorbitanten Forderungen 
verweigert.

Lausanne, 1. März. Der Kaiser von Oesterreich kam 
gestern Abend hier an und gedenkt bis zum 8. ds. hier zu ver­
bleiben. D ie Kaiserin Elisabeth kam gestern in  Begleitung einer 
Hofdame zu Fuß von T errite t hier an, um ihren Gemahl zu 
erwarten.

Rom, 1. März. Der Papst empfing am Dienstag den spani­
schen Abgesandten M erry  del V a l, welcher ein eigenhändiges 
Glückwunschschreiben der Königin-Regentin und als Geschenk eine 
sehr werthvolle Sam m lung von Teppichen aus dem 15. Jah r­
hundert überreichte.

London, 28. Februar. D ie Königin V iktoria hielt heute 
Nachmittag zum erstenmale seit 2 Jahren wieder Damenempfang 
im  Bukhingham-Palaste ab. An dem Empfange nahmen außer 
den Großwürdenlrägern die Kaiserin Friedrich, der P rinz von 
Wales, der Herzog von D ort und die Prinzessin Christian von 
Schleswig-Holstein theil, auch Gladstone, Rosebery und S a lisbury  
wohnten der Feierlichkeit bet.

Petersburg, 1. März. Es bestätigt sich, daß General Gurko 
hierher berufen wurde, um den militärischen Berathungen unter 
Vorsitz des Zaren beizuwohnen, welche über die sortifikaiomchen 
Neu- und Erweiterungsbauten in  Kongreß-Polen beschließen sollen. 
Der größte The il der neuerrichleten drei Festungsartillerie. 
Bataillone kommt nach Brest.

Petersburg, 1 . März. Der „Nowoje W rem ja" zufolge, 
bleibt der M inister des Aeußeren v. Gier« den ganzen Sommer 
über in  Ita lie n .

Arovinzialnachrichten.
C u lm , I .  M ärz. (Gesangenen-Transport. Feuerschein). Heute früh 

mit dem ersten und zweiten Zuge gingen Gefangenen-Transporle mit 
vier Personen, die des schweren Diebstahls verdächtig sind, von hier nach 
Thorn ab. Dieselben wurden in dem Justizgesängniß untergebracht. —  
Vorgestern Abend, kurz vor 11 Uhr, rölhele ein Heller Feuerschein den 
Himmel. Wie berichtet wird, brannte eine Jnftkathe in Schönau total 
nieder.

Schwetz, 28. Februar. (Cholera nostras). Herr D r. Chojnacki in 
Osche hat oer hiesigen Behörde gestern die amtliche Anzeige gemacht, 
daß in Königlich Salescbe hiesigen Kreises Cholera nostras zu kon- 
statiren sei. Die bakteriologische Untersuchung wird erst Bestimmteres 
ergeben.

LtraSburg, 27. Februar. (Der älteste Volksschullehrer) dürfte sich in 
unserer Stadt befinden. Hier lebt nämlich bei seinem «Lohne, einem 
Maurermeister, der im J u n i 1795 geborene Lehrer a. D . Herr Christian 
Dombrowski. F ür die Rüstigkeit dieses Greises spricht die Thatsache, daß 
er sich seine Pension von der hiesigen Kreiskasse in der Regel selber ab­
geholt und bis zum Herbste v. Js . noch oft im Garten und aus dem 
Bauplatze sich zu thun machte. Zwar geht er gebückt unter der Bürde 
der Jahre; auch ist sein Auge etwas trübe und sein Gehör schwach ge­
worden; aber sein Geist ist frisch und klar geblieben.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. M ärz 1893.

—  ( K a i s e r b  esuck) .  Die „Danziger Zeitung" schreibt: „Der 
Kaiser gedenkt in diesem Frühjahr —  wahrscheinlich bei Gelegenheit seiner 
Jagdreise nach Prökelwitz — wieder einem Theile der Provinz West­
preußen und insbesondere der Stadt Thorn seinen Besuch abzustatten. 
Schon im vorigen Jahre wurde ein solcher Besuch in Aussicht gestellt, 
und bei der jüngsten Session des Provinziallandtages in Danzig tauchten 
Nachrichten aus, nach welchen mit Sicherheit auf die Erfüllung der vor­
jährigen Zusage zu rechnen sei. Gestern hat nun in der Stadtverordneten­
versammlung zu Thorn, wie uns telegraphirt wird, der dortige Erste 
Bürgermeister D r. Kohli erklärt, der Besuch des Kaisers in diesem Jahre 
in Westpreußen und Thorn sei jetzt völlig sicher". Hiernach scheint die 
„Danziger Zeitung" der Meinung zu sein, es sei eine direkte Mittheilung  
hinsichtlich eines Besuchs S r . Majestät des Kaisers in Thorn an den 
Ersten Bürgermeister Herrn Dr. Kohli gelangt, was nach der Erklärung 
desselben in der gestrigen Stadtverordnetensitzung bisher aber wohl nicht 
der Fall ist.

^  l a n d w i r t h s c h a s t l i c h e  D e b a t t e  i m  R e i c h s ­
t age) .  W ir wollen an dieser Stelle unsere Leser darauf aufmerksam 
machen, daß soeben im Verlage „des Bureaus der Steuer- und Wirth- 
schafts-Resormer" und „des KongreffeS deutscher Landwirthe" (Sekretär 
Stephan) Berlin 8VV. 47, Hagelbergerstraße 18 ein Separatabdruck von 
R e d e n  des Herrn Reichskanzlers Grafen v. C a p r i v i ,  deS Herrn 
Staatssekretärs des Auswärtigen Amts Freiherrn M a r s c h a l l  v o n  
B b r s t e i n  und der Herren Abgeordneten Graf v. K a n i t z ,  Frhrn. 
v. M a n t e u f f e l ,  Grafen v. M i r b a c h  und v. S t a u d y  aus den 
terhochinefsanten Reichstagssitzungen von 15., 16. und 17. Februar 1893 
erschienen ist. Die bezüglichen Reden geben ein lichtvolles Bild der Fragen 
im Gebiete der Handelsverträge sowie über die Stellungnahme der Reichs­
regierung zu der agrarischen Bewegung. Die Separatabdrücke sind zum 
Selbstkostenpreise zu beziehen von Sekretär Stephan, Berlin 47, 
Hagelbergerstraße 18: 1000 Exemplare 32,00 Mk. exkl. Porto; 100 
Exemplare 4,50 Mk., 50 Exemplare 3,00 M k., 10 Exemplare 1,00 Mk., 
Einzelexemplare 0,20 Mk. gegen Einsendung des Betrages. B is zu 100 
Exemplare erfolgt portofreie Zusendung.



d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  a m  1.  M ä r z ) .  A nwesend  
lvaren 30  S tadtverordnete. Am  Tische des M agistra ts die H erren: Erster 
E g e r m e is te r  D r. Kohli, Bürgerm eister Schustehrus, S tad tbaurath  Schm idt, 
^ammerer Stachowitz, I n g e n ie u r  M etzger und S ta d tra th  K ittler. D er  

ende, Herr P ros. Boethke, eröffnet die S itzu n g . B evo r  zur eigent- 
r ,^ " T a g e s o r d n u n g  übergegangen w urde, brachte Stadrbaurath  Schm idt 

Sprache, daß das M eubtem ent des S tad tverordnetensaa les einer 
"duerung, beziehentlich ein es Ersatzes bedürfe. Außerdem  würde bei 

der W e n d e n  w ärm eren J ah reszeit in  dem S itzu n gssa a ls  w ohl bald 
von  R ou leaux  und L am brequins unangenehm  em pfunden  

Durch A n b rin gu n g  der letzteren würde auch die Akustik des 
gew in n en . S t v .  W olfs ersucht den M agistrat, einen Kosten- 

nichlag aufzustellen, um  der A ngelegenheit auf solcher G rundlage näher 
können. S t v .  G erbis erklärt sich unter H in w eis  auf die 

h u s c h e  F in a n zla ge  gegen eine Neubeschaffung des M eub lem ents. S t v .  
A s  u m eint, daß S p a r e n  hier insofern nicht am Platze sei, a ls  der 

«atz sich a ls  nothw endig  erweise. E in  Beschluß wird vorläufig  nicht 
^ t z t .  71" D a rau f erklärt Erster Bürgerm eister D r. Kohli, daß der Herr 
^verprästdent v . G oßler in  seinem Kaisertoafte au f dem Festm ahle des 
L^^EUtzischen P rovinzia l-L andtages zu D anzig  erklärt habe, der B e s u c h  
2 . - M ajestät des K a i s e r s  in  der P ro v in z  W estpreußen und auch in  
U v r n  sei für dieses J a h r  beschlossene Sache. ( S .  unter R ubrik: 

^ f u c h ) .  —  D er Borsitzende verliest hierauf ein Schreiben des S t v .  
U lr ic h , w orin  dieser die von  den S tadtverordneten  in  letzter S itzu ng  
.u mgebene M ißb illigungserk lärung  bezgl. der von  ihm gemachten M il-  
k e n  .  an die S c h le ic h e  Portland-L em entsabrik Grojchowitz nicht aner- 

br in  der Ueberzeugung gehandelt, durch seine M itth eilu n gen  
aus zu begehen, w a s  eine M iß b illigu n g  verdient. Erster B ürger-  

s?üter D r. Kohli bemerkt hierzu, daß der M agistrat an  die Fabrik ge- 
r -  s n habe, die Sache sei für ihn erledigt. S t v .  Tilk beantragt, zur 
die »r duung überzugehen, w ogegen S tadtbaurath  Schm idt vorschlägt, 
Stk S a m m lu n g  w olle nach erfolgter K enntnißnahm e des Dietrich'schen 

arrelbens zur T agesordnung  übergehen. Nach einer kurzen Debatte kommt 
An?"* Abstim m ung und der durch den Borsitzenden dahin erweiterte 
S tn  ^  V ersam m lung nim m t K enntniß  von  dem Schreiben des 
lon,'. s t r i c h  und geht in  Rücksichtnahme auf die in  letzter S itzu n g  ver- 
ael-k Entschuldigung des ersteren zur T agesordnung  über, wird ab- 

gem äß des A n trages Tilk zur einfachen T agesordnung über- 
—  Ueber die V orlagen  des Finanzausschusses berichtet S t v .  
^  1) D er H a u sh a ltu n g sp la n  der G asansta lt pro 1 8 9 3 /9 4  

M E innahm e und A u sgabe auf 1 9 1 3 2 5  Mk. (gegen 186 325  Mk. 
D e s ^ lg e n  E tatsjahre) festgestellt. H i e r b e i  entsp innt sich eine längere  
auf ^ezgl. eines A n trages der Kommission, den G a sp re is  von  16 P f .

P f . für den Kubmtr. herabzusetzen und den Ueberschuß an die 
Am?"breikaffe mit 4 0 0 0 0  Mk. (gegen 30  0 0 0  M k.) einzustellen. Dieser 
Wie abgelehnt und der A ntrag  des M agistra ts, den G a sp re is
s lä d iis^ ^ r  zu belassen, angenom m en. —  2) D er H a u sh a ltsp la n  des 
4 d i ^ A  K rankenhauses, der pro 1 8 9 3 /94  m it einem  Abschluß von  
Nekm" (gegen 4 7  9 5 0  Mk. im Vorjahre) eingestellt ist, w ird ge-
Wilck ^  dle D esin fektion  im  letzten J ah re  verm ittels Kalk­
e n  K ^ " ^ 5 ü h rt w urde, gelangte das E isenvitr io l, dessen L ieferung an  
bei«, Raschkowski vergeben worden w ar, nicht zur V erw endung
E is e n s *  Abnahm e seitens des M agistra ts. E s  w ird beschlossen, das  
korvski ^  diesem J ah re  zu verw enden und dem K aufm ann Rasch- 
Aiisied l " E entner E isenvitrio l gegen 4  Mk. abzunehm en. —  4) D ie  
Negier, ngskommission verlangt laut einer V erfü gu n g  des H errn  
Fubr^ » ^Präsidenten zu M arienw erder die Zurückerftattung der von  
b o k -^ ^ k en  des A n siedelungsgutes Lulkau erhobenen Chauffeegelder in  
F ord^^ ^ ^09,35  Mk. a u s  städtischen D ritteln. B egründet wird diese 
Nickt dadurch, daß F u hren , die auf Kosten deS S ta a te s  erfolgen, 
es ^ ^ u sseeg e ld tsr if  unterliegen. S t v .  G erbis m eint, m an solle 
Und di A ngelegenheit au f richterliche Entscheidung ankommen lassen 
sich Rückzahlung unterlassen. Nach einer längeren  D ebatte, an der 

Stachow itz, Erster Bürgerm eister D r. Kohli, S t v .  Cohn  
hoben der A n trag  des M agistra ts, die Rückerstattung des er-
- -  ^ E ^ ^ hausseegeldes a u s  städtischen M itte ln  zu bew illigen , angenom m en. 
Absk?>, H a u sh a ltsp la n  des A rtusstiftes pro 1 8 9 3 /9 4  wird m it einer- ^o'chluß von  25  4 0 0  Mk. ' "  ' . -  - / . und m it einen  

6 4 6 0  Mk. festgestellt 
d. I .  stattgefunden«

"vn in  E innahm e und A u sgabe
k) Kämmereikasse zu zahlenden Zuschuß von '

Aevist dem Protokoll über die am 22. F ebruar
Kämmereikasse wird K enntniß  genom m en. — ueoer or 

V erw altungsausschusses berichtet S t v .  W o l f s .  —  1) D i 
^ ^ " u g  der R athhausgew ölbe 6 und 19 w ar nochm als ausgeschrie 

lLch,.Worden. D ie V ersam m lung ertheilt den M iethsangeb oten  dei 
. ochermelfters B erg  au f G ew ölbe 6  und des H andeism anni 

u ^iyk aus G ew ölbe 19 den Zuschlag. —  2) D er V ertrag dei 
A unblers F errari, betreffend die V e r m ie tu n g  des Holzlagerplatzei 

verln' ü le lu fer  hinter der sogen, schwarzen Brücke wird auf ein J ah i 
Hesp ^err. —  3) D ie V ersam m lung genehm igt die V ergebung mehrere!

für die K analisation  und zwar die Lieferung von ca. 4(X 
A ^ e n f in k k a s te n  an  die F irm a  G e ig er -K a r lsru h e  (Vertrete! 

a n s c h i ß ? * " e  Lieferung der B leiröhren  für Herstellung der H au s  
der ^  dei der W asserleitung an die Giese'schen E rben, die Lieferung 
die ^ a ch td eck el, .Rohrschieber und S p ü lth ü ren  für die K analisation  ar 

F irm en  B o rn  u. Schütze und E . Drewitz. —  4) D ie B a u  
den, beschlossen, die K äm m erei-Schm iedearbeiten pro 1893/9^
B ister c^!.bd^Eister S ie w e r t , die K lem pnerarbeiten dem Klem pner 
ihre a , .^ o h .  G logau  zu übertragen, w ozu die Stadtverordneter  

ertheilen. B etreffs der V ergebung der Schlosser- un! 
desckli»?. A r b e iten  liegen gleiche Angebote vor. D ie  Versam mlung  
stndet ? ble Entscheidung durch das L os herbeizuführen. D ie  Losziehun;

b le ic h  statt. Danach erhalten Schlossermeister T hom as unl 
^ositiÜ^b^^^ister SkalSki die betr. Arbeiten übertragen. —  D re  

w urden zur V erhandlung  in  nächster S itzu n g  zurückgelegt.— 
deratb ^  "Er V erm iethung deS Schankhauses I  w urde in geheimer Sitzung  

2 m  Laufe der S itzu n g  gab der Stadtverordnetenvorsteh  
k»n w ^ königl. B estätigung  des Herrn Bürgerm eisters Schustehr, 

..Ersten B üraerm eiller non soi. Bürgerm eister von  Nordhausen eingetroffen sei. Her 
der M  werde am  2 2 . d. M . sein n eu es Am t antreten . Bezügli« 
Horden ^bs Nachfolgers sollen von den Ausschüssen Vorschläge gem aä  
*rdn„^' ^  ^  gelangte ferner ein Punkt, der nicht au f der TageL 
ein itand, zur E rled igu ng, indem  ein D arlehn  von  21 0 0 0  Mk. ar 

* " A lü ck  der Altstadt a u s  städtischen M itte ln  gew ährt w urde, 
slch e^  ( D a s  S c h i e d s g e r i c h t )  für A lters- und J n v a lid itä tsv e i  
^rntü*i!§ am 11. d. M ts .  w iederum  unter dem Vorsitz des Herr 

Nckters W ilde eine S itzu n g  ab.
Aen.lL ( I n v a l i d e n r e n t e ) .  D em  V iehhirten L ucas D om agalski i 

^ b i a  ist eine In v a lid e n r e n te  von  111 ,6 0  M ark bew illigt worder 
( ^ ^ k E g e r -  u n d  L a n d w e h r v e r e i n ) .  D ie Direktion de 

für ^-"Er G esam m tgastspiels hat in  liebensw ürdigem  Entgegenkom m e 
Sonnabend-V orstellung  dem Krreger- und Landw ehrverein mehrer 

und c,? Millers zu erm äßigten Preisen  zur V erfü gu n g  gestellt. D ie Bill«" 
Asg den P r e is  von  75  P fg . für den um m erirten Platz, und von

)Men ^ ^ p la tz  bei H errn K aufm ann  Kaliski von  heute ab z

r e i w  i l l i g e F  e u e r w  e h r). I n  der letzten Vorstand  
lU oußer anderem  beschlossen, einen A ntrag an  den M agiftr
^Urck freiw illige F euerw ehr einen Schlauchw agen anzuschaffe
>ie oie bisherige B eh an d lu n g  der Spritzenschläuche leiden diese, inde 
6esyu"wlg werden, nam entlich im W inter, w a s  bei eintretender Feue  

von unerwünschten F o lg en  sein kann.
M e t p > ,^ * b s d n e r  G e s a m m t g a s t s p i e l ) .  D ie D resdner Gäste e 
^tel ^  gestern Abend ihr n u r auf mer V orstellungen berechnetes Ga> 

i - ? E M Schönthan'schen Lustspiel „ C orn eliu s  B oß"  und zwar vi 
^Nap>,/?wer schwach besetzten H ause. Und doch w ie  herzerfrischend"geri.i. imwacy oeietzien H auie. t 
TUtev ^  empfindet es derjenige, der längere Zeit °i. ^  » . . .  . m ußte, den G enuß ein  

w en n  er wied
folgen darf. M it  dankbarer

D ie  vl 
A u f d

dlnw^.'^uspjelerischen D arstellung entbehren
^^M S p ie l  wirklicher Künstler folgen ___  __  _ _ _

^Klickp A  sagt er sich: „ J a , das w ar wirklich ein G en u ß !
^ ^  D arstellung ließ die M ä n g el des Stückes vergessen!"  
lebte A r s c h e  Stück näher einzugehen, ist w ohl nicht nöthig; ounewe « 

Prem iere bereits vor vier J ah ren  in  B er lin , woselbst es v 
l ^  ^ * " " 6  sänge Z eit G egenstand ein es pikanten S k a n d a ls  w«
!§>*N A s  n einzelnen D arb ietun gen , die im ganzen genom m en, n 
^  Ablagt, vorzüglich w aren. D ie T itelrolle vertrat Herr I a h n . A l 
Aenjg 2? doch kein P r in z  K urt von  S ch ön in gen -K lau sth a l! M it  
^ b en .^ lb stb ew u ß tse in , m it so zaghafter Schüchternheit tritt u n s  
n d r in z  entgegen, geschweige denn ein typischer B ühnenpri,

Uer noch ein Lebem ann eom m e L1 kaut ist. Herr I a h n  ließ l
" v r ^ o u tin e  und bei vollständiger Beherrschung der gesellschaftlich 

" die weltm ännische Sicherheit verm issen, die u n s  in  w eib liä

Ü bersetzung so schön in  der P a u la  des F r ä u le in s  H enriette M asson  
entgegentrat. M it  feinem  Takt und vollendeter Sicherheit behandelte sie 
den K onversationston  und w ußte Schalkhaftigkeit und N a iv itä t  im ! 
R ahm en zu halten. F r l. M asssn  sollte nu r beim Ansatz zum Sprechen  
die rasche scharfe E inathm ung zu verm eiden suchen, wodurch ihr S p ie l  
nu r gew in nen  könnte. D ie  B a ro n in  Feldheim  des F r l. E rn a u  w ar  
eine glänzende Leistung, welche die Fähigkeiten der Schauspielerin  im 
besten Lichte zeigte. Aehnliches g ilt von  dem G rafen  P ern w ald  des 
Herr L udw ig, diesem von  seinem eigenen W erth allzu sehr durchdrunge­
nen D ip lom aten , der schließlich von  seinem eigenen Sekretär dupirt wird. 
Und la s t  n o t lea st!  Herr O skar a ls  A rnold B äck ers! S e in  vortreffliches 
S p ie l  veranlaßte w iederholten H ervorruf a u f offener S z e n e . E r hat 
seine R olle  nicht nur gelernt, sondern auch vollständig in  sich a u f­
genom m en, verfügt über eine geschmeidige E leganz der Erscheinung bei 
viel F eu er und Tem peram ent. —  Nach der gestrigen A ufführung zu 
urtheilen , dürfen w ir an den folgenden Abenden noch vorzügliches 
erw arten. I n  der F reitagsvorste llung  des Schausp iels „G eorgette" wird  
F r l. M asson eine ihrer G lanzrollen , die „ P a u la " , und F r l. E rn a u  die 
„G eorgette" spielen. A m  S o n n ab en d  g elan gt die „Hochzeitsreise" und  
„Jugendliebe"  zur A ufführung.

—  ( D i e  t h e i l w e i s e  A b d e c k u n g  d e r H o l z b r ü c k e )  über 
die polnische Weichsel w ar von der königlichen Festungsbehörde angeordnet 
worden. D ie  A n ordnung ist jetzt rückgängig gemacht und die Brücke mit 
Kelten und Ankern vorläu fig  befestigt w orden. Anscheinend wird die 
Brücke durch den E isg a n g  diesm al nicht gefährdet werden.

—  ( U e b e r t r e i b u n g ) .  Ueber die von sozialistischer S e ite  für 
vergangenen  Dienstag Abend in die J n n u n gsh erb erge  einberufene, aber 
durch V erw eigerung  des Lokals seitens der J n n u n gsvo rstä n d e  vereitelte  
V ersam m lung berichtet der „G esellige" a u s  Thorn, daß z e h n  „Polizisten"  
an O rt und S te lle  w aren . D a s  hört sich sehr gefährlich an , ist jedoch 
eine starke U ebertreibung. Thatsächlich w aren  außer dem Polizeikomm issar, 
Herrn Zelz, noch zwei Polizeisergeanten anwesend.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzu n g  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor Wünsche. A ls  Beisitzer fun g irten  die H erren  
Landgerichtsräthe M oser, Kah, Schultz I I  und Gerichtsassessor M ichalow ski. 
D ie  S ta a tsan w altsch a ft vertrat Herr S ta a ts a n w a lt  M eyer. A u f der 
Anklagebank erschien der frühere Subdirektor, jetzige K aufm ann Heinrich 
F erd inan d  A lw in  Pantzer a u s  M agdeburg, welcher sich heute w egen  
B etru ges  in  verschiedenen F ä lle n  zu verantw orten  hatte. E in e  große 
A nzahl V orstrafen , ca. 13 J a h re  Zuchthaus und über ein J a h r  G e­
fän gn iß  m ußte derselbe zugeben. Trotzdem hat er 1 8 8 8 /8 9  das A m t 
ein es S u b d irek w rs der Naüonal-V ieh-V ersicherungsgesellschaft zu Cassel 
bekleidet. A ls  solcher bereiste er auch den K reis C u lm  und schloß dort 
bei m ehreren G utsbesitzern Vieh-Versicherungen ab. D abei legte er 
Prospekte vor, au f denen hervorgehoben, daß keine Nachschußprämien 
von  der Gesellschaft erhoben w ü rd en ; ferner versicherte er e in igen  H erren, 
die P rä m ie  betrage 1 pC t., anderen 2 V2, höchstens 3 pC t. D a rau fh in  
unterschrieben die Landw irthe v ertra u en sv o ll die V ersicherungsanträge, 
ohne dieselben gelesen zu haben. D ie  meisten w u ßten  garnicht einm al, 
daß es sich um  eine Gegenseitigkeits-Gesellschaft handele und w aren  daher 
höchst erstaunt, a ls  sie bald P rä m ien  in  Höhe v on  6 pC t. und mehr 
entrichten sollten. E in ig e  w eigerten  sich, ließen es erst auf gerichtliche 
K lagen ankom men und  —  verloren die kostspieligen Prozesse, w eil sie 
sich durch die V ersicherungsanträge nicht zu festen, sondern zu P rä m ien  
verpflichtet hatten, die nach dem jedesm aligen G eschäftsergebniß der G e­
sellschaft berechnet w urden . A u f diese W eise erlitten  einzelne Gutsbesitzer 
Verluste gegen 3 00 0  Mk. Nach der Anklage soll Pantzer sich des B e ­
tru ges dadurch schuldig gemacht haben, daß er bei den G utsbesitzern  
einen Ir r th u m  über die T ragw eite der unterschriebenen Versicherungs­
anträge veranlaßte, um  sich einen V erm ögensvortheil zu verschaffen; 
denn er bezog von  den gezahlten P rä m ien  15 b is 2 0  pC t. P rov ision . 
Durch die Z eugenvernehm ung w urde die Schuld des A ngeklagten in  
6 F ä llen  erwiesen. E in em  Z eugen , der Z w eifel äußerte, daß die G esell­
schaft m it der n iedrigen P rä m ie  von  1 pCt. bestehen könne, hat 
der Angeklagte erwidert, das g inge ihn nichts an , und in  einem  anderen  
F alle  sagte er, die Gesellschaft sei so gu t fundirt, daß sie keine Nachschuß­
präm ien  erheben dürfe. A lle Z eugen  erklärten, daß sie keine Versicherung  
beantragt, w en n  sie gew ußt hätten, daß sie nicht feste, sondern P rä m ien  
nach Höhe des B ed a rfs  zahlen sollten. D er G erichtshof erkannte w egen  
B e tru g es  in  sechs F ä llen  au f 2  J a h r e  G efängn iß  und Ehrverlust.

—  ( U n t e r s c h l a g u n g ) .  D er K aufm ann Jsaak Cohn a u s  S te tt in  
hat hier in  der Heiligegeiststraße eine F ilia le  seines E m aillew aaren lagers  
errichtet und die V erw altung  desselben dem K om m is Karl P oehlert über­
tragen. Dieser hat das in ihm gesetzte V ertrauen  mißbraucht, indem er 
nach und nach zu seinem Nutzen a u s  der Kasse die S u m m e von  5 0 ,2 5  
Mk. unterschlug. A u f die erfolgte Anzeige hin w urde Poehlert in  H aft 
genom m en.

—  ( F a l s c h e s  G e l d ) .  V om  hiesigen Postam t w urde der P o lize i­
behörde ein falsches Zweimarkstück übergeben. D ie Nachahm ung ist äußerst 
täuschend und nur einem geübten A uge wird es gelin gen , die Fälschung  
zu erkennen. D a s  Geldstück trägt das M ünzzeichen H am burg.

—  ( P o  l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden  4  
Personen  genom m en.

—  ( G e s u n d e n )  w urden zwei M ark baar in  der M ellinstraße. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  We i c h s e l ) .  D er heutige Wasserstand betrug m ittag s  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung 2 ,8 5  M eter ü b e r  N u ll. 
Gestern Abend um 8  Uhr 4 0  M in . trat voller E isg a n g  ein , der bis 
gegen 12 Uhr nachts andauerte; während des E isg a n g e s  stieg das  
Wasser au f 2 ,9 0  M eter. H eute V orm ittag w ar die Weichsel hier v o ll­
ständig eisfrei, sodaß Fischer vom  Kahne a u s  m it einem  H andfangnetz 
die Weichsel an den besonders strömenden S te lle n  befahren konnten. 
M itta g s  trat wieder starker E isg a n g  ein. W ährend bei W arschau das  
E is  schon seit neun  T agen im G ange ist, sollen bei W loclawek gestern 
Nachm ittag noch Personen  über die feste Eisdecke gegangen sein. —  
Gestern Nachm ittag 3 V , Uhr erfolgte bei C ulm  der E isaufbruch, nach­
dem das Wasser »on  3 ,5 8  auf 3 ,8 5  M eter gestiegen w ar. D er E i s ­
aufbruch ist aber nu r bis unterhalb Schwetz vorgeschritten, er geht nur  
langsam  und ruckweise vor sich. B e i F ordon  ist der S tr o m  eisfrei. 
I m  W eichsel-N ogat-K anal ist das E is  um  100 M eter zusammengerückt. 
I m  übrigen sind die E isverhältn isse unverändert. W ässerstände: Cum  
4 ,7 6 , G raudenz 3 ,0 4 , Kurzebrack 3 ,3 0 , Pieckel 3 .7 4 , Dirschau 4 ,2 0  M tr .

—  ( P f e r d e -  u n d V i e h m a r k t ) .  A us dem heutigen Pferde- und  
Viehmarkt w urden 2 63  Pferde und 10 Schw eine zum Verkauf gestellt. 
U nter den L andleuten scheint es noch nicht allgem ein bekannt zu sein, 
daß der Herr R egierungspräsident gestattet hat, gesunde, der S p erre  nicht 
unterliegende Schw eine aus W agen  oder Karren m it festen, undurchlässigen  
B öden  zu M arkt zu bringen. Daher der schwache Austrieb von  S chw einen . 
D er Marktverkehr w ar lebhaft.

O ttlo tsc h in , 1. M ä rz . (V on  der Weichsel). D a s  E is  der Weichsel 
ist seit gestern hier im G ange. D er W asserstand ist verhältn ißm äßig  
niedrig. M a n  hofft hier d iesm al ohne große Ueberschwemmung fort­
zukommen.

M annigfaltiges.
( D a s  G e s c h e n k  d e s  K a i s e r s ) ,  welches G eneral 

von Los dem Papste überreichte, bestand in  einem kostbaren 
Bischofsring mit einem bohnengroßen, unvergleichlich schönen 
B rillanten . D er R ing  befindet sich in  einem reich verzierten 
E tu i, welches das kaiserliche W appen trägt.

(M  e i n e t d s p r  0 z e ß). V or dem Schwurgericht des 
Landgerichts I B erlin  wurde gestern der Prozeß gegen den früheren 
Redakteur des „Kleinen J o u rn a ls " ,  Richard S a ltn g , wegen 
M eineides verhandelt. S a lin g  hatte sich eine U nterredung mit 
dem gefangenen Rektor Ahlwardt im November v. J s .  zu ver­
schaffen gewußt, indem er sich, ohne seinen Nam en zu nennen, 
auf einen beiden bekannten Redakteur an  der „S taa tsb ü rg e r- 
Z eitung" berief. Am nächsten T age hatte S a lin g  die U nter­
redung im „Kleinen J o u rn a l"  veröffentlicht. D a  nach dieser 
Veröffentlichung A hlw ardt die Absicht ausgesprochen haben sollte, 
seinen Prozeß zu verschleppen, so wurde S a ltn g  a ls  Zeuge ge- 
laden. B et seiner Vernehmung bestritt er in einigen Punkten ; 

l die Bekundigungen des Inspektors Schmidt und A hlw ardts, ! 
namentlich deren Aussagen, daß er versprochen habe, von der

Unterredung nichts in die Presse zu bringen. S e in e  Aussagen 
beeidigte S a lin g . Infolgedessen wurde gegen ihn das Verfahren 
wegen wissentlichen M eineides eingeleitet. B ei seiner gestrigen 
Vernehmung erklärt der Angeklagte, daß er 1858 in Posen ge­
boren und religionslos sei. E r habe am 24. November 1892 
seinen A u stritt aus der jüdischen Kultusgemeinde angezeigt. E r 
sei im J a h re  1 87 7 , a ls  er noch Schriftsetzer und Handwerks­
bursche w ar, wegen B ettelns m it 8 und 3 T agen  H aft, sowie 
wegen W iderstandes mit 14 T agen  G efängniß bestraft. I n  der 
V erhandlung kommt es lediglich auf den Punkt an , ob das An­
suchen an  S a lin g  von A hlw ardt und Schm idt gerichtet worden 
ist, über die U nterredung nichts in  die Presse zu bringen. D er 
Angeklagte leugnet das. D er Zeuge Schm idt sagt au s , daß 
diese B itte  von ihm und A hlw ardt gerichtet worden ist. D er 
Angeklagte erw idert, es habe sich n u r um  die B itte gehandelt, 
keine „w ahrheitsw idrigen" Berichte in die Presse zu bringen. 
D er S ta a tsa n w a lt hält die Schuld des Angeklagten für erwiesen 
und p lädirt für eine Zuchthausstrafe. Von den Geschworenen 
dagegen wird sowohl die H auptfrage wegen wissentlichen a ls  auch 
die Unterfrage wegen fahrlässigen M eineides m it nein beant­
wortet und S a lin g  freigesprochen. V on den zahlreichen Ju d en  
im Z uhörerranm  ruft einer B rav o , w as von P räsidenten  gerügt 
wird.

( V e r s c h w u n d e n . )  D er Bahnhofsinspektor Sachbar vom 
A nhalter Balm hof ist seit F reitag  verschwunden. I n  der Kasse 
wurde ein Fehlbetrag von 10 bis 12 0 00  Mk. entdeckt.

( V e r h a f t  e i.) W ie aus T rie r  gemeldet, wurde ein fran ­
zösischer M arineoffizier, der ohne P a ß  die deutsche Grenze über­
schritt, bei Am anweiler verhaftet und nach Metz gebracht.

( G r o ß e s  G e s c h ü t z . )  D a s  große, fü r den Probestand 
Kugelbaake bestimmte Geschützrohr tra f  am  23. d. M ts . auf dem 
Bahnhöfe in Kuxhafen ein. E s  ruh te auf einem 12 M eter 
langen Ausbau, der über zwei vierachsigen W agen lag und eine 
Tragfähigkeit von 1 5 0 0 0 0  Zentnern besaß. D a s  R ohr selbst, 
bekanntlich das größte bisher überhaupt verwendete, hat ein G e ­
wicht von N 4 0  Zentner. E s ist 10*/, M eter lang und hat 
beim Verschluß einen Um fang von über 3 M eter. Am M orgen 
sollte es nach dem Probestand Kugelbaake h inausbefördert wer­
den. M an  ist dort m it der Vollendung der Ausstellung der 
Laffete beschäftigt, zu deren M ontirung  zehn Tage erforderlich 
waren.

Telegramme.
B e r l i n ,  2. M ärz. Unter großer Reserve wird dem 

Bureau Hirsch aus Wien berichtet, daß in Hofkreisen die 
Nachricht verbreitet sei, die überraschende Reise des Kaisers 
nach Territet hänge mit der Regierungsmüdigkeit desselben 
zusammen.

R o m ,  2. M ärz. Der Senat verhandelte über den 
Regierungsentwurf betreffend die Beförderungen in der 
Armee und verwarf ungeachtet lebhafter Vertheidigung des 
Kriegsministers den Artikel, der Altersgrenzen für die 
Offiziere aller Grade einführen will. Infolge dieser Ab­
stimmung ersuchte der Kriegsminister den Senat, die Weiter- 
berathung zu suspendiren. Die Sitzung wurde darauf ge­
schlossen.

P a r i s ,  2. M ärz. Die Wittwe des ehemaligen 
Präsidenten Grevy ist gestern Abend um 8 Uhr gestorben.

D o v e r ,  2. M ärz. I n  den Gruben Säule Warton, 
der Gesellschaft Grand Bouillon gehörig, fand eine Explosion 
schlagender Wetter statt. 2 Personen wurden getödtet, 4 
verwundet.

A t h e n ,  2. M ärz. Nach Votirung deS Budgets wurde 
die Kammer bis zum April vertagt.

W a r s c h a u ,  2. M ärz. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt 4,1S Meter.

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn^
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

2. M ärz 1. M ärz
Tendenz der Fondsbörse: matt. 

Russische B anknoten  p. Kassa 
Wechsel aus W arschau kurz . 
Preußische 3  o/<> K onsols . . 
Preußische 3 V , V - K onsols .

2 1 4 — 60  
2 1 4 — 4 0  
68-  

1 0 1 - 3 0  
1 07 — 7 0  

6 7 - 7 0  
6 5 - 9 0  
9 7 - 6 0  

1 9 5 - 9 0  
1 6 8 - 7 5
1 5 3 -
1 5 4 -  5 0
7 7 -V .

1 3 0 -
1 3 3 -  2 0
1 3 4 -  7 0  
1 3 6 - 2 0

5 2 - 2 0  
5 2 - 2 0

5 4 -  
3 4 - 3 0  
3 3 - 3 0  
3 3 - 7 0 .

D iskont 3  pC t., L om bardzinsfuß 3 ' / ,  pC t. resp. 4  pCt,

Preußische 4  "/<) K onsols  
Polnische P fandbriefe 5  * / < ) . .  . 
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3*/, o/§ 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M a i . . .
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
g e n :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
l p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M a i-J u n i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ............................
Sept.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o .................................
70er l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er M ärz  
70er A p ril-M a i

2 1 5 - 2 0
2 1 5 —

8 7 - 9 0
1 0 1 - 4 9
1 07 — 7 0

6 7 — 70
6 5 - 9 0
9 8 - 1 0

1 9 8 - 2 0
1 6 8 - 6 0
1 5 2 -
1 5 4 - 2 0
7 8 - - / .

1 30 —
1 3 3 -
1 3 4 -  5 0
1 3 5 -  5 0  

5 2 - 4 0  
5 2 - 5 0

5 4 - 1 0
3 4 - 4 0
3 3 - 4 0
3 3 - 4 0

K ö n i g s b e r g ,  1. M ärz. S p i r i t u S b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß  ziemlich unverändert. Z ufuhr 5 0  0 0 0  Lt. gekündigt 10 0 0 0  Lt. 
Loko kontingentirt 5 1 ,0 0  M k., nicht kontingentirt 3 1 ,5 0  Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 2 . M ärz 1893.

W e t t e r :  regnerisch.
(A lles  pro 1000  K ilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 128 /131  P fd . bunt 1 37 /1 38  M ., 1 31 /133  P fd . hell 
1 39 /141  M ., 1 34 /1 36  P fd . 1 4 2 /1 4 3  M .

R o g g e n  flau, 1 21 /1 25  P fo . 1 1 5 /1 1 7  M .
G e r s t e  mehr gefragt, gute B rau w a are  1 35 /1 40  M ., feine B rau w a are  

1 4 5 /1 47  M .
E r b s e n  F u tterw aare 1 1 4 /1 16  M ., M itte lw aare 1 2 1 /1 2 4  M .
H a f e r  inländischer 126 /131  M .
L u p i n e n  blaue trockene 9 6 /9 8  M .

Kirchliche Nachrichten.
F reitag  3. M ärz.

Altstädtische evangelische Kirche:
A bends 6 U hr: Passionsandacht. Herr P fa rrer  Stachowitz. 
O rgelvortrag: A dagio  a. d. unvollendeten S o n a te  v. F .  Schubert. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
A bends 6 V , U h r: Passionsandacht. Herr S u p er in ten d en t N ehm .

Evangelische G em einde in  Mocker:
Nachm. 5 U h r : Passionsandacht in  der evangelischen Schule zu Mocker. 

H err P red iger Pfefferkorn.
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Die Lieferung der bis 1. April 1894 für 
die Gasanstalt erforderlichen: Schmiede­
eisernen Gasrohren, Verbindungsstücke, 
Eisen, Kalk, Piassawa-Besen, F irniß, M en­
nige, denaturirten S piritus, 60" Schwe­
felsäure ist zu vergeben.

Offerten werden bis zum II.März er. 
norm. 11 Uhr im Comtoir der G asan­
stalt angenommen, woselbst auch die Be­
dingungen zur Unterschrift ausliegen.

Thorn den 2. M ärz 1893.
______Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

zu Nr. 439 bei der Firma L lo r i t «  
hierselbst eingetragen, daß 

die Firma erloschen ist.
Thorn den 23. Februar 1893.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unserem Firmenregister ist heute 
die unter Nr. 431 eingetragene Firma

L ,l8L «vr8lr1 hierselbst
gelöscht.

Thorn den 23. Februar 1893.
Königliches Amtsgericht.

Freitag den 10. März er.
vormittags 9 Uhr

sollen die bei der laufenden Unter­
haltung im Etatsjahr 1893/94 vor­
kommenden

Dachdecker». Klempner-» 
Glaser-» Töpfer-, Maurer-, 
Schlaffer- und Schmiede-, 
sowie Erd-Arbeiten einschl. 
Stellung der Tagelöhner; ferner 
dieSchornstein-Reinigungs- 
arbeiteu und die Liefernng des 
Grassamens

im Zimmer 5 des Fortifikations-Dienst- 
gebäudes in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden.

Die den betreffenden Arbeiten resp. 
Lieferungen zu Grunde gelegten Be­
dingungen können während der Dienst­
stunden im Zimmer 10 des vorge­
nannten Gebäudes eingesehen werden.
Königliche Fortifikation Thorn.
Ein Holzverkaufstermin
für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe soll
am Montag den 13. März d. I .  

von vormittags lO Uhr ab
im 8vl»r«iil»«r'schen Saale zu 
Schönste abgehalten werden.

Znm Verkauf kommen etwa:
Bau und Nutzholz:

Kiefern: 431 Stück mit 191 Fm„ 
56 Stangen I., 145 Stangen II. 
und 150 Stangen l l l .  Klasse. 

Weißbuchen: 1 Nutzende.
Brennholz:

633 Rm. Kloben, 165 Rm. Knüppel, 
270 Rm. Stöcke und 2086 Rm. 
Reisig (meist stärkeres Durchfor- 
stungsreisig) von verschiedenen 
Holzarten.

Mit dem Verkaufe des Nutzholzes 
wird nach Beendigung des Brennholz­
verkaufs begonnen.

L e s z n o  bei Schönsee Westpr. den 
28. Februar 1893.
Königliche Oberförsterei.

Oeffentliche Z m v W e rs te ig tt iu lg .
Freitag den 3. März er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichts:

ein eichen geschnitztes Büffet, 
einen großen Spiegel mit 
schwarzem Nahmen, ein 
schwarzpolirtes Wäschespind- 
chen» einen großen Spiegel 
mit Mahagoni-Rahmen, so­
wie eine Partie Bier- und 
Weingläser

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Z l l tL ,  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Feine Wäsche
wird sauber gewaschen und geplättet, Gar­
dine« werden auch orsws gemacht.

F  k'Inckvr, Bankstraße 2.

/  /PL. - 0  /»/kack —  ^  S a c / r o / r m tE S / r  F s w a /- a t .

Der Verkauf linset bei streng festen kreisen statt. A

I .  L i r i s v l » ,  L u l k a b r i k ,
Thorn. Dreitestrahe 32

eröffnet mit dem heutigen Tage U t N K N g ^ E l t l l ä e k  einen großen

Ausverkauf
seines ganzerHöaarenlagers und zwar reduziren sich sür sämmtliche Artikel, 
selbst auch die für die Frühjahrs- und Sommer-Saison eingetroffenen N r a ­
tz e i t e n wie fo lg t : ................................

ILi»s,1bvi»HK>bv,
cool und schwarz, weich und steif,
früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 

jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark.

Damen- imdHerren-Cord- und P liW a u ta f f e l ,
früher 0,50, 0.75. 1,25 und 1.50 Mark, 

jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark.

Herren- u. Knaben-Mützen,

H e r r e n - F i l z h ü l e .
steif, schwär» nnd roul.,

früher 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark, 
jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 M ark .______

>  Herren-Filzhüte,»
weich» schwor; und coul.»

früher 2,00, 3,00, 4.00 und 5,00 Mark, 
jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark.

H erren-H a arfilzhüle,
weich nnd steif, ronl. nnd schwor;,

früher 6,00, 7,00, 8,00. 9,00 und l0,00 Mark, 
jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark.

früher 0,75, l,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark.

___Besonders empfehle ich zu auffallend billigen Preisen: Herren-Haibschuhe u. -Gamaschen, Kravatten,
Regenschirme, Wäsche, Spazierstöcke, Handschuhe, Hosenträger und Reisedecken, Z 9 1 1 * 8 Oll,

Den /1u8vvflc«uif beginnt mit üem I. Uänr u. vnäet am 31. Uäl7. ^
von Verkauf linset bei streng festen kreisen statt. ^

llüax kssrio, Thorn,
Kaderstraße 4.

Schönfärberei, Prefferei, Dekatir- 
u. chem. Reinigungsanstalt.

E s werden zum 18. März »der 1. 
April verlangt

ein Klalljunge
und mehrere verheirathete 

kautionsfähige
Kutscher

für die
Omnibus-Gesellschaft Mocker-Thorn.

Meldungen nimmt entgegen Apotheker
Ib u e N s-M o c k e r.

Ich suche zum sofortigen A ntritt geübte

Taillenarbeiterinnen
und zwei junge Damen mit guter 
Figur für die Confektion. Letztere müssen 
auch M äntelnäherinnen sein.
Nerrmann Seelig, Breiteste. 33.

Eine Amme
weist nach
M iethsfrau K » a i » ,  Kopperinliusstr. 25.

Pensionäre
finden gute und gewissenhafte Pension. 
Schularbeiten werden beaufsichtigt.

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.
es Logis mit Beköstigung "WG

Mauerstraße 22, 3 Trp. l.
A ill ig

Teint» M iisibe auch G a rd in e n , werden ykllie M U M , sauber gew aschen und 
g e p lä t te t  von F rau  Lartnilrkv, Brom- 
berger Vorstadt, Mittelstr. 4, pt. Bestellung 
auch per Post.__________________________

werden zum waschen, 
U M L W k v  färben, modernisiren 
angenommen. 8okoen L  klranmvska.

Ein hohes Zweirad, 50",
fast neu, ist billig zu verkaufen. Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

7000
werden per 1. Juli auf sichere Hypothek 
gesucht. Offert, erb, u. ll. 8. 100 i. d. Exped.

U M " Gärtnerei
mit 40 Beetfenstern vermiethet ll. 0. «neb,
»locker. Tll-rnrrstoße 4 z.

ÜLI'M kM ritzlM lM lM ,
Hor;rr Juchtweivchen "DW  giebt ab 
AI. Schuhmacherstrafie 18.

Ulanen- und Mellinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

vavis Kanons l.ewin.

Den Vertrieb meines Bieres für T h o r n  und U m g e g e n d  
habe ich Herrn

k . Lovii», Culmbacher Bierhalle
übertragen.

C u l m b a c h  im Februar 1893.
U v i n r i v l »  H s r i n g ,

kxport-kierbrauervi.__________

Die Sonnenschirme sind eingetroffen und werden 
dieselben billigst ausverkauft. §  llKSOKlkIs.

llnm  l lm I M M » !
befindet sich jetzt

Breitestraße Nr. 8,
Ecke Mauerstraße.

Der

K U M lN m  u i lslisilrpseisen
wird fortgesetzt.

ILssvL»tlLa,L L  v o .
Hutfabrik.______

N iethsvertriige, ^  
M h s-O u ittü llg sb iich er
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lkhrvertriige,
Lohn- und Depntlltbiicher, 

Gesinde-Dienstbücher
sind zuhaben in der Buchdruckerei von

0. vombrowski.

2 .  U l a x « ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeisters. 82626xavski, 
Gerechtestraße Nr. 6.____________ ^ .

Ä n  m id i  B ird e r Zim m er
zu vermiethen Ellsabethstr. 14 II Tr.

/L tu t möbl. Z im m er, mit auch ohne Be- 
köstigung, zu verm. Mellinstr. 86. 

Stuben, Küche und Keller zu vermiethen. 
^ __________6. p reiss. Bäckerstr. Nr. 6.

Kleine Wohnung zu vermiethen.
k. Mal-quai-äl, Kriitkenstraße Uv. 24. 

4 ) r L l i n « r 8 t r » 8 8 «  X r .  S :
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. ________ >Vlnk!vr.
/LL v . G e sc h ä ftsk e lle r  n. Wohn., renov., in 

bester Lage, verm. ttensobel, Seglerstr.10.

E in  möbl. Zimmer n. Kabinet
sofort zu vermiethen G rrften s tv a ffr  1 9 , II. 
2 möbl.Him. m.Burschengel. z. verm. Bankstr.4.

Cine ftenndliihe Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen.
Näheres Altst. Markt Nr. 27.____________
O Zimmer, Küche, Zubehör für 80 Thaler 
O  vom 1. April zu verm. Bäckerstr. 5.

Mktoria-Ttzealer Thorn.
Freitag den 3. März:

Vorletztes Dresdener Gesammt-Gastspiel.
Gastspiel von ttenrivtte Fasson, 

Königl. Hofschauspielerin aus D resden.

Sensationsdrama in 5 Akten von Sardou.
Bon-Umtausch und Billetverkauf in 

Herrn vusrynski's Cigarrenhandlung und 
an der Abendkasse.
Kassenöffnung 7, Anfang 8, Ende lOVi Uhr- 

Dieses hochinteressante Stück erlebte allein 
in Berlin über 8 0 0  Aufführungen und 
wurde mit beispiellosem Erfolge an allen 
ersten Bühnen gegeben.

Sonnabend den 4. März: 
FetztesDresdenerGesarrirnl-Gastspiel.

Die ttoehrkit8rvi8e.
Lustspiel in 2 Aufzügen von Benedix. 

Vorher: Jugendliebe von Ad. Wilbrandt. 
Logen 2,25 Mk., 1. Parquet 2 Mk.,

2. Parquet 1,25 Mk., Sperrsitz 60 Pf., 
Stehparterre 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 

M ilitärbillets für Feldwebel und Unter­
offiziere 50 Pf., für Soldaten 30 Ps.

sti-iegen- unä l.anhweßi'-Vei'sin  
Viktoria-Theater. 

Sonnabend den 4 . Mär; 1 8 9 3 :  
I-SlLtVS Vrvsä. vv8LMMt-kL8tSpiol

und Gastspiel von
Kgl. Hcfsäiausp^

pie Kochzeitsreise.
Lustspiel in 2 Aufzügen v. Benedix. 

J u g e n d l i e b e ^  Lustspiel v. Wilbrandt.
Billets: 1. Platz nummerirt 75 Pfennig/ 

Sitzplatz 50 Ps. von heute ab bei HerrN 
Kaufmann llaüski, Elisabethstraße.

« M "  Bei der g r o ß e n  Ermäßigung der 
Billetpreise von Seiten der Direktion bitten 
wir um zahlreiche Theilnahme.

V v r  V o r 8 l a i » c k .

L o v k k is r
in Gebinde« und Flasche»

empfiehlt

8. Lreeksk.
W o h n u n g ,___

3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
___________ >V. lloebie, Mauerstraße 36.^.
Eine Stube n. Kab. u. Zub. z. v. Brückenstr. 27̂

herrschaftliche Wohnungen hat ZU
^  vermiethen Bromb. Vorst. Deutes

Wohnungen M L Ä -
llösivr'schen Hause, Neue Jakobsvorst. 24,
2 Zim., Küche, Zub. für 100 Mk., außerd. 
l 'l-ferdeftall zu vermiethen. Zu erfragen
daselbst beim Vizewirth kook._______ _ ^
^am.-Wohn. zu vermiethen Gersten- und 
O  Tuchmacherstr.-Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1! M hllllllg  v- 3 -4 Z .u .8 u b . habev. 1.4.z-v

8okavb1el, Schillerstraße 20
^ i n e  renov. Wohn. v. 2 Zim., Küche, mit sep

^ in e  Wohnung» bestehend aus 5 Zim-, 
^  Küche und Zubehör, zu vermiethen.
______ 4^. Sckillerftr. 9 ^ ,
l^ine Wohnung» welche bisher Her* 
^  Steueraufseher LerA bewohnte, von 
sof. zu verm. 4. Sorokai-cil, S ck ille rs tr^  
O kleine Familienwohnungen nebst Zu* 
O  behör zu vermiethen.

korobaräl, Fleischermstr., S c h il le r s t^

!
L r a c k v r 8 t r a 8 8 v  S 4

ist die jetzt von Herrn M ajor 8obmiät 
bewohnte drille Etage sofort oder 
vom 1. April zu vermiethen. ^

iLine kl. Wohnung nebst Zubehör ist fü^ 
^  42 Thaler zu verm. S ch u h m ach e rstr.^  
E in  möbl. Zimmer z. v. Gerstenstr. 1 4 ^  
^  Stuben nebst Küche zu vermietheU 
"  Gerstenstr. 14 I. Wwe. k>okl.^

Täglicher Kalender.

1893.
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Hierzu Beilage.

Druck nred Pselay vv« E. DvMbvom- ki  ix. Thorx.



Beilage zu

Mannigfaltiges.
( S t r a f p r o z e ß . )  Gegen den Kommerzienralh und 

früheren Börlenällestcn Gustav W o lff fand am Dienstag vor der 
7. Strafkammer des LandeSgerichls I  B e rlin  der Prozeß wegen 
betrügerischen Bankerutts statt. Anton Wolfs wurde bekanntlich 
am 12. August v. Js. wegen Unterschlagung und Untreue in  62 
Fällen zu 10 Jahren Gefängniß und 6 Jahren Ehrverlust ver- 
u rth e ilt; der m it ihm in  Verbindung stehende Banquier Leipzi­
ger wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 10 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverlust. D ie nun gegen W o lff erhobene Anklage 
lautete auf unordentliche Führung der Bücher zum Zwecke der 
Benachtheiligung der Gläubiger und auf Herbeiführung des Zu- 
sammenbruchs durch übermäßigen Aufwand. Angeklagter giebt 
die Thatsache der unordentlichen Buchführung zu, von dem V o r­
sitzenden w ird der als widerrechtlich entnommene und fehlende 
Betrag auf 5 234229  M ark angegeben. Während der Ver­
handlung w ird festgestellt, daß der Niedergang der von dem 
Vater des Angeklagten im  Jahre 1827 begründeten F irm a 
Htrschfeld und W o lff seit 1872 datirt, wo Angeklagter m it 
D itm a r Leipziger bet einem UmgründungSgeschäft in  Dortm und 
in  Verbindung trat. W o lff habe damals 600 000 M ark an 
Leipziger gezahlt und später immer neue Forderungen Leipzigers 
durch Entnahme eigener und dann fremder Effekken befriedigt, 
deren Buchung er unterließ. Angeklagter behauptet, er habe im 
guten Glauben gehandelt, indem er Leipziger fü r jeder Ze it 
zahlungsfähig gehalten habe. Es wurde der Vertrag W olffs m it 
Leipziger verlesen, der W o lff m it seinem gesammten Eigenthum 
und sogar noch besten Erben gänzlich in  die Hände Leipzigers 
gab. Nach Anhörung mehrerer Zeugen hält der S taatsanwalt 
die Anklagerede und führt aus: der übermäßige Aufwand sei er­
wiesen, da der Angeklagte in  den letzten 5 Jahren über 800 000 
M ark fü r sich verbraucht habe. E r habe zwar jährlich über 
300 000 M ark Einnahme gehabt; dies sei doch aber nur schein­
bar gewesen, denn seit Jahren ist der Angeklagte zahlungsunfähig 
gewesen, weil er schon seit Jahren seinen Kunden M ill.  aus den 
Depots gestohlen habe, er bitte, oie mildernden Umstände zu ver­
sagen. E in  M ann in  einer S tellung und Vermögensverhältnissen des 
Angeklagten, der so entsetzliches Unheil angerichtet, der einen Bank­
bruch begangen, wie er wohl selten wieder vorkommen dürfte, 
dessen Treiben sogar zu gesetzgeberischen Maßnahmen Veranlassung 
gegeben,der eine Lehrerin um ihre Ersparnisse gebracht hat (Fräule in 
Appel 28 000 M ark), ein solcher M ann verdiene keine M ilde, 
sondern gehöre ins Zuchthaus. Der Vertheidiger des Angeklagten 
bestrettet die Schuld wegen betrügerischen Bankerutts und 
hält den Angeklagten nur des einfachen Bankerotts fü r schuldig. 
D er Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer Gefängniß­
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strafe von zwei Jahren wegen einfachen Bankerutts, und rechnete 
diese S tra fe  in  die bereits zu verbüßende gesetzliche höchste S tra fe  
von zehn Jahren m it ein.

( Z u r  a n g e b l i c h e n  U n >  H ä ß l i c h k e i t  d e r  C h o ­
l e r a  b a z t l  l e n.) I n  der Geiellschaft der Aerzte zu Wien 
theilte kürzlich D r. Hasterltk m it, er und drei andere Personen 
hätten unter Aufsicht der Professoren Stricker und Dräsche seit 
Dezember wiederholt Cholerabazillen ohne Schaden gegessen, zu­
letzt anderthalb Kubikzentimeter frischer Bazillcn aus Budapest, und 
zwar nachdem die angeblich bazillenfein bliche Magensäure durch 
Genuß von Sodalösung neu tra lifirt worden war.

( U e b e r  d i e  B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g  i n F r a n k -  
r e i c h  i m  J a h r e  1891) schreibt das „Sozia lpo l. C entra lb la tt: 
D ie Todesfälle in dem genannten Jahre überstiegen die Geburten 
um 10000 (876000  Todesfälle gegen 866 000 Geburten). Wenn 
nicht die in Frankreich sich aushallenden Angehörigen anderer 
Nationen einen Geburtsüberschuß von 9000 auszuweisen hätten, 
würden die Todesfälle die Geburten um 19 000 übersteigen. 
Der durch Einwanderung hervorgerufene Bevölkerungszuwachs 
ist aus den betreffenden Nachmessungen nicht zu ersehen. D ie 
Geburtsziffer war 1890 : 838 000, 1889: 880 000. S e it 1881 
ist eine fast ununterbrochene Abnahme der Geburtsziffer zu kon- 
statiren, in welchem Jahre sie sich auf 937 000 stellte.

( F r ü h  k r ü m m t  si ch,  w a s  e i n  H a k e n  w e r d e n  
w i l l . )  I n  W ien ist ein 13jähriger Schulknabe namens J o ­
hann Kern wegen Fälschung von Staatsnoten zu ein und fün f 
Gulden verhaftet worden. Von den ziemlich gelungenen F ä l­
schungen sind mehrere in den Verkehr gelangt. D er jugendliche 
Schwindler, ein „Vorzugsschüler", giebt an, daß er die Fälschun­
gen begangen habe, weil seine Fam ilie Noth gelitten habe; der 
Vater, ein erwerbsloser Schuhmacher, ist gleichfalls verhaftet, 
ebenso die M u tie r, weil beide von dem Verbrechen Kenntniß 
haben. D re i kleine Geschwister des Knaben haben in städtische 
Obhut genommen werden müssen.

(E  t s e n b a h n d e u t s ch.) Abgeordneter: „W o  kann ich 
Auskunft darüber erhallen, wie viel aus DiSposittonSmitteln fü r 
die vorläufige Erweiterung des Bahnhofes Kattowitz gezahlt 
worden ist?" Regierungskommissar: „D e r Herr M in ister Thielen 
hat m it Bezug auf die Bestimmung, daß über die Verwendung 
des Dispositionsfonds, welcher im  Etat der Eisenbahnverwaltung 
zu unvorhergesehenen außerordentlichen Ausgaben fü r die fü r 
Rechnung des Staates verwalteten Eisenbahnen, sowie zur 
Deckung von Ausgaben bereits geschlossener extraordinärer Bau­
fonds ausgesetzt ist, jedes Jahr nach dem Finalbschlusse des Etats­
jahres der Landesvertretung Rechenschaft zu geben ist, sich be­
ehrt, dem Herrn Präsidenten des Abgeordnetenhauses einen N a t ­
ureis über die Verwendung des in  dem gedachten Etat 1. April

1891/92 unter T ite l 102 der einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben vorgesehenen Dispositionsfonds von 2 500 000 M ark 
m it dem ergebensten Ersuchen zu übersenden, denietben gefälligst 
zur Kenntniß des Hohen Hauses bringen zu wollen." Abgeordneter: 
„Aufrichtigen Dank fü r die außerordentlich klare A uskunft!" 
(Wortgetreuer Auszug aus den amtlichen Drucksachen des Ab­
geordnetenhauses.)

Für die Redaction verantwortlich: P a u l  Dombr owski  in Thorn.

T-orner Marktpreise
vom Dienstag den 28. Februar.

niedr. Höchster niedr.Höchster
B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

§
Weizen . . 100 Kilo 14 00 14 50 Hammelfleisch 

Eßbutter. .
1 Kilo _ 90 1 20

Roggen . . „ 12 00 12 50 „ 1 80 2 00
Gerste. . . „ 14 00 15 00 Eier . . . Schock 3 60 — —
Hafer. . . „ 13 00 13 50 Krebse. . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 4 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . 
Erbsen . .

„ 6 00 — — Breffen . . „ — 60 — —
„ l2 00 18 00 Steinbutten. „ 1 00 — —

Kartoffeln . 50Kilo 1 30 1 40 Schleie . . „ 1 20 — —
Weizenmehl. „ 7 20 14 80 Heckte. . . „ 1 00 — —
Roggenmehl. „ 5 60 10 00 Karauschen . „ — — — —
Brot . . . 2-/.Kl. — — — 50 Barsche . . „ — 80 — —
Rindfleisch Zander . . „ 1 20 — —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Karpfen . . „ 1 20 — —
Bauchfleisch — 90 — — Weißfische . „ — 30 — —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck "

1
1

00
70

1 10 Petroleum . 
Spiritus. . " 20

1
22
20

Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40
Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel 

Fische und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. Der 
Berkehr war rege.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 50 Pf. pro Mandel, Weißkohl 
10—12 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kops, Grünkohl 10 Ps. 
pro 4 Stauden, Petersilie 50 Pf. pro Pack, Zwiebeln 25 Pf. pro 2 Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 pro Knolle, Porrey 60 
Pf. pro Mandel, Wrucken 50 Pf. pro Mandel, Rettig 10 Pf. pro 
S Rüben, Merrettig 10—20 Ps. pro Stange, Aepfel gute Waare 2b 
Pf., geringere 15 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,50 Mk. pro Stück, 
Gänse 4,50 Mk. pro Stück, Enten 4,50 Mk. pro Paar, Tauben 90 Pf. 
pro Paar, Puten 4,50 Mk. pro Stück.

Scherze. f°rbL°«7d' L  j°d-r Art zu
Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.



an allen

»)!<«
^  Einem geehrten Publikum erlaube ich m ir die ganz ergebene Anzeige zu ^  
^  machen, daß ich die von m ir langjährig betriebene ^

8  Restauration „Zur- grünen Eiche" A
A s  V E "  A l v e k v r ,  L r r c k s t r a s s s  X r .  I  GG
^  wieder eröffnet habe. Ich bitte ergebenst, das m ir früher geschenkte Vertrauen ^  
^  auch in  Zukunft gütigst zu Theil werden lassen zu wollen.

Achtungsvoll ^  früher verw. 81uart.

GZ!<S>!<G)-!<OZ!<GZ!<OZ!<GZZ!<0)-!<OZ!<GZ!<G)-!<G)!O

v .  s o i ' i ^ i r v ,  i k o i - n ,
kaugesekätt,

H o lL d S u r d s i t u n A L ^ v e r lc ,
kaulisoblerei mit IVlasobinknbktriöb,

Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleisten» Thurbekleidungen» 

Dielungsbretter rc

1u8kiüiriMK erthtzilter luffräKtz in Nrmttzr sri8t.

Rund - Eichen,
Eichen-Bohlen, Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke

billigst bei

v lm o r ck Lan»,
Baugeschäft u. Holzhandlung, Dampfsäge, Hobel- u. Spundwerk,

I k o r n ,  Culmer-Chaussee 49.

Bekanntmachung,
das Abonnement für Handlungs­
gehilfen auf freie Kur im städtischen 

Krankenhause betreffend.
Diejenigen in  Thorn wohnenden Kauf­

leute» welche in ihrem Handelsgewerbe 
männliche oder weibliche Handlungsge­
hilfen (Handlungsdiener, Handlungslehr­
linge) beschäftigen, machen w ir auf das 
hierorts bestehende

Abonnement fü r Handlungsge­
hilfen auf freie Kur und Ver­
pflegung im städtischen Kranken­
hause

m it folgendem Bemerken aufmerksam:
1. Durch die Novelle zum Krankenversi­

cherungsgesetz, die am t. Januar 1693 
in Kraft getreten ist, ist der Uerstche- 
rurrgszruarrg für Handlungsgehilfen 
und -Lehrlinge neu geregelt. Die Be­
stimmungen darüber fassen sich für 
Thorn kurz, wie folgt, zusammen: 

Handlungsgehilfen und -Lehr- 
lehrlinge mit einem Verdienst bis zu 
jährlich 2000 Mark unterliegen der 
gesetzlichen Uerstcherungspflicht 
nur» sofern durch Vertrag die 
ihnen nach A rt. 60 des deutschen Han­
delsgesetzbuches zustehenden Reckte auf­
gehoben oder beschränkt sind.

Der Artikel 60  aber lautet:
„E in  Handlungsgehilfe, welcher durch 

unverschuldetes Unglück an Leistung 
seines Dienstes zeitweise verhindert 
wird, geht dadurch seiner Ansprücke 
auf Gehalt oder Unterhalt nicht ver­
lustig. Jedoch hat er auf diese Ver­
günstigung nur für die Dauer von 
sechs Wochen Anspruch."

Da nun ^H andlungsgeh ilfen  u.Lehr- 
lingen diese Rechte aus A rt. 60 io lange 
zustehen, bis ihnen dieselben durch einen 
besonderen Vertrag genommen werden 
und da es am hiesigen Orte Gebrauch 
ist, solche besonderen Verträge nicht 
abzuschließen, so wird in der Kegel 
hierorts in den kaufmännischen Ge­
schäften die Pflicht des Prinzipals, dem 
Handlungsgehilfen oder  ̂ -Lehrling Ge­
halt und Unterhalt gemäß Art. 60 zu 
gewähren, in Wirklichkeit bestehen, und 
es ergiebt sich deshalb für Thorn: 

daß Handlungsgehilfen und
-Lehrling- in der Regel nicht 
versicherungspflichtig sind, daß
die Uersicherungspflicht vielmehr
nur ausnahmsweise vorliegen
wird, nämlich nur dann» menn der 
Prinzipal durch einen besonderen 
Vertrag mit dem Handlungsgehilfen 
oder -Lehrling die demselben aus Art. 
60 zustehenden Rechte beschränkt oder 
aufgehoben hat.

Demnach liegt nur in einem sol­
chen Ausnahmefall die Verpflich­
tung des Prinzipals vor, den Hand­
lungsgehilfen und -Lehrling bei der 
hiesigen Ortskrankenkasse anzu­
melden.

2. Handlungsgehilfen mit einem jährlichen 
Gehalt von mehr als 2000 Mark unter­
liegen der Versicherungspflicht des Kran- 
kenversicherungsgesetzes überhaupt nicht.

3. Es dürfte deshalb im Interesse der 
Prinzipale liegen, daß sie fü r diejenigen 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge, welche 
sie bei der allgemeinen Ortskrankenkasse 
anzumelden nickt nöthig haben, fü r 
welche sie aber im Krankheitsfall nach 
A rt. 60 sorgen müssen, dem Abonne­
ment beitreten, dessen wesentliche Be­
dingungen hierüber folgen.

4. Jeder in Thorn wohnende oder da­
selbst Gemeindesteuer zahlende Kauf­
mann erlangt gegen Vorausbezahlung 
von sechs M ark  auf das Kalender­
jahr die Berechtigung zur unentgelt­
lichen Kur und Verpflegung eines in 
seinem Geschäfte erkrankten (männlichen 
oder weiblichen) Handlungsgehilfen im 
städtischen Krankenhause.

5. Anmeldungen werden zu jeder Zeit 
in unserer Krankenhauskasse (im Rath­
haus, neben der Kämmereikasse) ent­
gegengenommen. Das Anrecht auf 
freie Kur und Verpflegung tr it t  
aber erst vier Machen nach der 
Anmeldung ein.

6. Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen des Gehilfen. Es w ird jedoch 
gestattet» an Klette eines ab­
gehenden Gehilfen den dafür ein­
tretenden Nachfolger anzumelden. 
Doch tr it t  auch das Anrecht auf freie 
K ur und Verpflegung erst vier Wochen 
nach der Anmeldung ein.

7. Bei Eingekauften, die vor Neujahr 
nicht abgemeldet werden, g ilt das Ver­
tragsverhältniß als stillschweigend für 
das nächste Jahr verlängert.

6. Die Kur- und Verpflegung der Hand­
lungsgehilfen erfolgt in  der Abtheilung 
für Privatkranke.

Thorn im Februar 1893.
Der Magistrat.

Mahnung.
Diejenigen Prinzipale» welche dem 

Abonnement beigetreten und m it den 
Abonnementsbeiträgen für das Jahr 1893 
rückständig sind, ersuchen w ir hierdurch 
ergebenst, die Rückstände binnen 14 
Tagen bei unserer Krankenhauskasse (im 
Rathhaus, neben der Kämmereikasse) zur 
Vermeidung der Klage einzuzahlen.

Thorn im Februar 1893.
Der Magistrat.

Auktion.
Freitaq den 3. M ärz er. 

vormittags l l  Uhr 
werden Altstädtischer M arkt 19 diverse 
Möbel, u. a.: eine Plüschgarnitur mit 
sechs Sesseln» eine Garnitur mit zwei 
Sesseln» Spiegel» Kleiderspind, Mars 
mortische, Bettgestell mit Matratze 
u. s. w. verkauft.

Ein grokes ^

N  K i e s l a g e r  ̂ 8
in  der Ausschachtung begriffen, ist krank­
heitshalber abzuterten.

Von wem? sagt die Expedition dieser Ztg.

Gänzlicher Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren, Kämme» Spiegel und 

Klopse»
aus. K rs te llun gen  und R e p a ra tu re n  
werden angenommen. 
r « 8 k »  Briickenstr. 27.

UM - Nein Uu8ien mekr.
Liu gutes Kenussmittel sind bei allen 

ttusten, lleuobkusten, «als-, «rüst- und 
l-UNgenleiden die «elät'soben Tvviebelbov- 
bovs. In kaelreteu ä 50, 30 und 10 
nur allein bei________ Lustav Oterski.
E. einf.m .Zim m .z.v. Coppernikusstr.39,111.

Zur Fastenzeit
offerire:

Ueue Salzheringe ä 10 Pfd.-Faß je 3Mk., 
f f .  Bratheringe a l 0 Pfd.-Faß je 3 Mk. 50, 
ff. Delikateßheringe 4 Ltr.-Dose 4 Mk., 
frisch geräuch. Kückliuge Postkiste 3 Mk. 

Alles franko Postnachnahme.
Z. Zo8vpli, Greifswald a./Oftsee.

M W  eigai-l-kn
i ' d "  prkirlsge.

tadellos 
in Brand u. Güte 

empfiehlt
die eigarren- und 
labakliandlung 

von 
DU.

l'Lorn, Lrsits8tr.50. t

Hauptgewinne:
M . 00000» 40  0 0 0  etc.; alles baares 
Geld ohne Abzug.

Meseler Geld-Lotterie; Ziehung am 
16. März cr., Lose L Mk. 3,25; Antheile 
an 100 Uummeru ü. Mk. 4,50 sind nur 
noch wenige vorhanden.

Die Hauptagentur:
O skar O ia^vvrt, Allst Markt

Mannesschnmche
heilt gründlich und andauernd

prot. IVied. vr. kisenr
>Vien IX, ^orrellangasse 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

sLUn möbl. Vorderzimmer ist m it a. ohne 
^  Beköst. zu verm. Strobandstr. 15, 2 Tr. 
sLine freundliche FamMeu-Mohrrung ist 
^  v.1.April od.a. später z. v. Brückenstr.22 III.

Lethen

Druck mck U«rla- rw« C. in Tksr«.


